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1FELIX FABRI (*1437/38 – †1502)
Das strophische Pilgerbüchlein von 1480/82




Felix Fabri (*1437/38–†1502) stammte aus Zürich und verbrachte grob gesprochen seine 
zweite Lebenshälfte als Dominikanermönch in Ulm, wo er die spezielle Verantwortung als 
Lektor und Hauptprediger des Klosters innehatte. Zwei Mal in diesem Zeitraum, 1480 sowie 
erneut 1483/84, unternahm Fabri mehrmonatige Pilgerreisen ins Heilige Land, und zu beiden 
Reisen hat er schriftliche Aufzeichnungen hinterlassen.2 Erst nach der zweiten Reise verfasste 
Fabri das umfangreiche, fast schon ausufernde lateinische Evagatorium3 sowie als deutlich 
kompakter präsentiertes deutsches Pendant dazu die in der Forschung als Fabris Pilgerbuch
etikettierte Eigentliche beschreibung der hin vnnd wider farth zu dem heyligen landt.4 Ob-
wohl der Schwerpunkt dieser zwei späteren Prosatexte klar der Reise von 1483/84 gilt, ist in 
ihnen – als eine Art Präludium – auch die erste Pilgerfahrt von 1480 in stark geraffter Form 
nochmals mitberücksichtigt worden.5
Fabris hier vorzustellendes Pilgerbüchlein verarbeitet hingegen exklusiv die Erlebnisse von 
1480 und wurde im Original vermutlich unmittelbar nach seiner Rückkehr aufgezeichnet; er-
halten geblieben ist eine wohl in Fabris Heimkonvent Ulm entstandene Abschrift, die auf den 
13. April 1482 datiert ist. Sie kann demnach nicht nachträglich (aufgrund der zusätzlichen 
1 Die folgenden Ausführungen basieren großenteils auf Annemarie Höhn: Jn orient stat die gegni / zG der fast 
blanget euch. Das Pilgerbüchlein und die anderen Pilgerberichte Felix Fabris, Lizentiatsarbeit, Zürich 2006. Für 
eine letzte Korrekturlesung des Editionstextes danke ich Christina C. Müller.
2 Einen ersten Überblick zu Fabris Werk und Person bieten die folgenden Lexikonartikel: Kurt Hannemann: 
Fabri, Felix, in: Die deutsche Literatur des Mittelalters. Verfasserlexikon, 2. völlig neu bearb. Aufl., Berlin, New 
York, Bd. 2, 1980, Sp. 681–689; vgl. dazu die Nachträge und Korrekturen in Bd. 11, 2004, Sp. 435f. – Friedrich 
Wilhelm Bautz: Fabri, Felix, in: Biographisches-bibliographisches Kirchenlexikon. Band I, Hamm 1990, Sp. 
1586f. (vgl. http://www.bautz.de/bbkl/f/fabri_f.shtml; 17. 12. 2008). – Andreas Meyer: Fabri, Felix, in: Histori-
sches Lexikon der Schweiz (http://hls-dhs-dss.ch/textes/d/D12950.php).
3 Fratris Felicis Fabri Evagatorium in Terrae Sanctae, Arabiae et Egypti peregrinationem, hg. v. Konrad Diet-
rich Haßler (Bibliothek des Litterarischen Vereins in Stuttgart 2–4), Tübingen 1843–1849. Eine integrale deut-
sche Übersetzung von Herbert Wiegandt und Herbert Krauß ist leider nur in gekürzter Form publiziert worden: 
Felix Fabri – Galeere und Karawane. Pilgerreise ins Heilige Land, zum Sinai und nach Ägypten, bearb. v. Her-
bert Wiegandt, Darmstadt 1996. Von der vollständigen, in der Ulmer Stadtbibliothek archivierten Übersetzung 
(Felix Fabri: Evagatorium über die Pilgerreise ins Heilige Land, nach Arabien und Ägypten, übers. v. Wie-
gandt/Krauß, Ulm 1998) findet sich nun auch eine Kopie in der Zentralbibliothek Zürich (Sign. GB 1853:1–2).
4 Vgl. die postume Druckausgabe: Eigentliche beschreibung der hin vnnd wider farth zu dem Heyligen Landt gen 
Jerusalem, vnd furter durch die grosse Wüsteney zu dem Heiligen Berge Horeb Sinay…, o.O. [Ulm?], o.N. 1556; 
im folgenden Jahr erschien, vermutlich beim selben Drucker, bereits eine Neuauflage. Auch in Sigmund Feyera-
bends bekanntes Reyßbuch deß heyligen Lands (Frankfurt 1584, f. 122v–188r) fand der Text Aufnahme und da-
mit weite Verbreitung. Dazu vgl. ferner die (wiederum gekürzte) nhd. Bearbeitung von Gerhard E. Sollbach: In 
Gottes Namen fahren wir...: Die Pilgerfahrt des Felix Faber ins Heilige Land und zum St. Katharina-Grab auf 
dem Sinai A. D. 1483, Essen 1990.
5 Dies gilt allerdings nicht für die etwas gekürzte Pilgerbuch-Ausgabe in Feyerabends Reyßbuch [Anm. 4].
3Erlebnisse während der zweiten Pilgerfahrt) retuschiert worden sein und lässt sich deshalb als 
mitunter äußerst interessantes Korrektiv zu den erwähnten späteren Schriften heranziehen.6
Eingeleitet wird das Pilgerbüchlein mit einigen allgemein nützlichen Hinweisen zuhanden 
potentieller Jerusalempilger: Die gesundheitliche und mentale Verfassung solle stabil sein, die 
päpstliche Erlaubnis eingeholt werden, und schließlich brauchte man zur erfolgreichen 
Bestreitung der Wallfahrt auch die notwendigen finanziellen Mittel. Dennoch will das Büch-
lein kein traditioneller Pilgerführer sein, was schon nach wenigen Strophen deutlich wird: 
8 Den weg wil ich arme??en / von vlm durch fremdi land
Da????????????????????????????????????????????????? 30
Der fromen edlen ritter???????
Wa???ÿ mG????????????????????????????????
Die Aufzeichnungen sollten demnach primär bewirken, dass die Reise nicht vergessen gehe; 
mit ihrer Hilfe sollten sich die Teilnehmer die beschwerliche, aber geglückte Pilgerfahrt je-
derzeit neu und lebhaft vergegenwärtigen können. Aufschlussreich ist sodann der Begriff der 
„edlen ritterschaft“, mit dem sich der geistliche Erzähler selber ja aus dem Adressatenkreis 
ausschließt. Angesprochen ist mithin exklusiv die Gruppe jener adligen Reisenden, die sich in 
Jerusalem zu Rittern des Heiligen Grabes schlagen ließen. Und im Speziellen hat man hierbei 
gewiss an Fabris jungen Begleiter Georg von Stein zu denken, den ihm dessen regional äu-
ßerst einflussreicher Vater in persönliche Obhut übergeben hatte:
Als davon [sc. von Fabris Pilgerfahrtsplänen] ein Edelmann und tatkräftiger Ritter, Herr Hypo-
lithus Appolinaris Pupillus vom Stein hörte, der zu der Zeit Vogt von Oberbayern war […], lud 
er mich zu sich, um mir seinen Sohn Domicellus Georgius vom Stein, den er nach Jerusalem zur 
Erlangung der Ritterschaft vom Heiligen Grab zu schicken beschlossen hatte, anzuvertrauen. Er 
sicherte mir Kostenersatz zu und stellte spätere Vergütungen in Aussicht, wenn ich ihn als Rei-
segefährten anzunehmen bereit sei.7
Bei Fabris zweiter Reise von 1483/84 wird es sich übrigens ganz ähnlich zutragen. Dort ist es 
eine Gruppe von vier adligen Herren, die nebst acht Bediensteten auch einen privaten geistli-
chen Betreuer auf die Pilgerfahrt mitnehmen möchten und dafür dessen Reisekosten zu über-
nehmen bereit sind. Zum Dank dafür hat ihnen Fabri später sein deutsches Pilgerbuch ge-
widmet8, welches erst 1556 durch einen anonymen Herausgeber in den Druck gelangte und 
vom Verfasser selber offenbar nicht für eine breite Öffentlichkeit bestimmt gewesen war (eine 
6 Die Besprechung einzelner instruktiver Beispielfälle vgl. bei Max Schiendorfer: Dichtung und Wahrheit. Zur 
Literarisierung biographischer Wendepunkte: Max Frisch – Felix Fabri – Heinrich Seuse – Augustinus. In: 
Textwelt – Lebenswelt, hg. v. Philipp Stoellger (Reihe Interpretation interdisziplinär), Würzburg 2009 [im 
Druck].
7 Galeere und Karawane [Anm. 3], S. 13f.; zu Georg von Steins Vater vgl. auch Z. 1033f. des Pilgerbüchleins.
8 Vgl. Eigentliche beschreibung [Anm. 4], f. IIr: „Missiua oder Epistel an die vier [zuvor namentlich aufgezähl-
ten] Herren / von jhrem Pilgerbuch das ihnen jhr Cappellan / BrGder Felix hat gemacht.“
4Rezeption durch die Angehörigen und das Dienstpersonal besagter Herren erachtete er im-
merhin für möglich und wünschenwert).
Demgegenüber wird zwar im Pilgerbüchlein nichts über einen konkreten Empfänger des Tex-
tes ausgesagt, aber die Vermutung liegt sicher nahe, dass Fabri auch diese Schrift primär an 
seine adligen Gönner, Vater und Sohn von Stein, gerichtet hatte. Dafür spricht im weiteren 
auch, dass der Ritterschlag Georgs von Stein darin eine ebenso emphatische Behandlung er-
fährt wie dessen unverhofftes Zusammenfinden mit seinem Onkel Friedrich auf Rhodos (s.u.).
Immer wieder wird sodann im Text betont, dass die deutsche Pilgerschaft sich ganz besonders 
beherzt verhalten und sich der Gnade Gottes vertrauensvoll anheimgestellt habe. Dazu gaben 
unzählige Widrigkeiten reichlichen Anlass: Seenot wegen Stürmen oder Flauten, Hitze, 
Krankheit, Angst vor den Türken, vor Raub, Gefangennahme, Todesbedrohung. In manchen 
dieser Situationen wird der Entscheidungsprozess der Pilger, die den Willen zur Weiterfahrt 
und die bevorstehende Gefahr stets aufs neue gegeneinander abwägen müssen, ausführlich 
nachvollzogen. Besonders eindringlich stellt sich ihnen die Herausforderung, als sie in Korfu 
an Land gehen, denn die dort stationierten Söldner können in Anbetracht der nahenden Tür-
kenflotte von einer Weiterfahrt nur aufs ernsthafteste abraten. Diese Hiobsbotschaft veranlasst 
„die Franzosen“ und zwei Bischöfe die Reise alsbald verzagt abzubrechen9, wohingegen die 
„edel starck titsch bilgerschaft“ (Z. 171) den eingeschlagenen Weg entschlossen weitergehen 
und in See stechen will. Auch von weiteren, in Methoni vernommenen Warnungen lassen sich 
die „Deutschen“ (zu denen selbstredend auch die schweizerischen Eidgenossen gezählt wer-
den) nicht einschüchtern, und tatsächlich landen sie schließlich unversehrt auf Kreta. Aber 
auch dort will man sie – zumal nun die ultimativ gefährlichste Etappe, „der bitter ern????????
224) bevorsteht – zur Umkehr bewegen, so dass sie ihr Vorhaben nochmals seriös überdenken
müssen. In ihrem grenzenlos scheinenden Mut kommen sie letztlich jedoch wiederum zum 
Schluss, dass die Überfahrt nach Zypern, an dem von den Türken belagerten Rhodos vorbei,
zwar ein Höchstrisiko darstelle, mit Gottes Hilfe aber dennoch meisterbar sein müsse (Z. 
253–272).
Später werden die Pilger im Heiligen Land in ganz ähnlicher Manier das Risiko eines Aus-
flugs zur Taufstätte Jesu und der Stadt Jericho unerschrocken auf sich nehmen. Der Weg 
9 Dass Fabris Pauschalaussage allerdings übertrieben ist, beweisen die beiden Pilgerberichte des französischen 
Reisenden Barbatre und eines Pariser Anonymus. Letzterer spricht stattdessen von der Umkehr zweier deutscher 
Jerusalempilger, die wiederum Fabri zu erwähnen versäumt (vgl. Arnold Esch: Gemeinsames Erlebnis – Indivi-
dueller Bericht. Vier Parallelberichte aus einer Reisegruppe von Jerusalempilgern 1480, in: Zeitschrift für histo-
rische Forschung 11, 1984, S. 385–416, hier S. 401). Offensichtlich ist auf beiden Seiten mit selektiven Wahr-
nehmungen bzw. Darstellungen zu rechnen.
5dorthin führt durch ein bekanntermaßen verrufenes „rechtsfreies“ Gebiet, in welchem räuberi-
sche Beduinenhorden die schutzlosen Wanderer zu überfallen und, mindestens, bis aufs Hemd 
auszurauben pflegen. Der religiös motivierte Wunsch, sich im Jordan waschen zu können, 
erweist sich aus der Optik der Pilger jedoch als übermächtig, und so machen sie sich denn 
trotz „?chweren gro??en ?orgen“ mit banger Inbrunst im Herzen auf den Weg (Z. 725–756). 
Episoden wie die genannten streichen eindrücklich heraus, wie sich die Pilger immer wieder 
neu zu überwinden hatten. Deren auf der beschwerlichen Jerusalemfahrt bewiesene beispiel-
hafte Tapferkeit gebührend zu würdigen, kann man somit wohl als eine Hauptfunktion des 
Pilgerbüchleins betrachten: Es sollte damit der „fromen edlen ritter???????“ des Jahres 1480 
ein bleibendes Gedächtnis gestiftet werden.
Wenn man aber der Frage nach der Gattung dieses merkwürdigen Textes, nach möglichen 
Vorbildern sowie nach gattungsspezifischen Deutungsmustern und rezeptionssteuernden Vor-
gaben weiter nachgeht, wird man auf die Spur einer zweiten und für Fabri anscheinend eben-
so bedeutsamen Autorintention geführt: Das Pilgerbüchlein dokumentiert auch den Versuch 
„einen Reiseablauf in einen epischen Bewährungsweg umzuwandeln“.10 Die Anlehnung an 
die weltliche Helden- und Balladendichtung zeigt sich ja bereits überdeutlich in seiner tex-
tuellen Gestaltung als strophisches Langzeilengedicht bzw. -lied, was im umfangreichen Ge-
samtkorpus europäischer Pilgerliteratur ein absolutes Unikum darstellt. 
Als Vergleichsgröße und mögliche Inspirationsquelle wurde von der Forschung bisher na-
mentlich die Bauform von Wolframs Titurel herangezogen. In der Tat liegt beidenorts eine 
vierzeilige Langzeilenstrophe mit Aussparung des dritten Abverses vor, nur dass Fabri neu 
auch in den ersten beiden Zäsuren konsequent Reime oder mindestens Assonanzen eingeführt 
hat und die Kurzzeile, im Gegensatz zu Wolfram, stets auf einsilbig volle Kadenz enden lässt
(Reimschema: a b | a b | c | x c ||).
An zeitgenössischen Dichtungen, die Fabri als formale Muster für sein Pilgerbüchlein gedient 
haben könnten, wären sodann insbesondere die Ballade Abendgang, das weitverbreitete Lie-
besabschiedslied Ich stund an einem morgen oder das historisch-politische Ereignislied auf 
die Schlacht bei Sempach zu erwähnen.11 Ins weitere Blickfeld ließen sich aber wohl auch
Heldenlieder wie das jüngere Hildebrandslied oder das Lied vom Hürnen Seyfried fassen, die 
10 Gerhard Wolf: Die deutschsprachigen Reiseberichte des Spätmittelalters, in: Peter J. Brenner (Hg.): Der Rei-
sebericht, Frankfurt/M 1989, S. 81–116, hier S. 95.
11 Hinweis von Gisela Kornrumpf; vgl. 2VL 11, 2004 [Anm. 2], Sp. 435f. Die formal exakteste Entsprechung 
liegt allerdings gerade nicht im Abendgang (mit seinen gänzlich reim- und assonanzfreien Zäsuren), sondern in 
den beiden andern Liedern vor.
6ebenfalls aus vierzeiligen Langzeilenstrophen bestehen. Solche Heldenlieder müssen im
Spätmittelalter und in der frühen Neuzeit jedenfalls sehr populär gewesen sein, obwohl auf-
grund überwiegend mündlicher Weitergabe ihre tatsächliche Verbreitung schwer auszuma-
chen ist. Es darf aber zumindest als sicher gelten, dass gewisse Lieder der genannten Genres 
dem von Fabris Pilgerbüchlein avisierten Rezipientenkreis bekannt waren und dass sie von 
diesem – auch im Falle privater Lektüre – wohl unweigerlich konnotiert wurden: Die strah-
lenden Heroen Titurel, Siegfried, Hildebrand, Winkelried u.a. ließen dadurch unvermerkt ei-
nen Abglanz auch auf Fabris Grabespilger fallen, wodurch deren Weg nach Jerusalem zur 
ritterlichen Bewährungsfahrt stilisiert erschien. Dank dem gloriosen Bestehen dieser Tapfer-
keitsprobe ließen auch sie sich nun gleichsam in die altehrwürdige Heldengalerie einreihen.
Die strophische Ausformung könnte für das Pilgerbüchlein aber auch – zusätzlich und zu-
mindest optional – eine musikalische Vortragsweise nahelegen, zumal der Erzähler sich im 
Text selber mehrmals ausdrücklich als „Sänger“ apostrophiert (vgl. Z. 588, 673, 934, 1025, 
1053, ferner Z. 2, 6, 146). Zwar enthält die Handschrift keine Noten oder Melodieverweise, 
doch hätte sich aufgrund der eng verwandten Bauformen die Melodie dieses oder jenes der 
besagten populären Gesänge gewiss ohne gravierende Modifikationen adaptieren lassen. 
Des weiteren wäre zu fragen, ob sich Fabris origineller und einzigartiger Einfall, den Pilger-
bericht als „Heldenlied“ zu präsentieren, vielleicht sogar einem konkreten Anlass zuordnen 
lässt. Auf diese Vermutung könnte man durchaus kommen, wenn man nämlich die von Fabri 
im Pilgerbüchlein genannten Mitreisenden genauer unter die Lupe nimmt. Außer dem Junker
von Stein und seinem Kaplan Felix Fabri selber werden lediglich noch zwei weitere Pilger mit 
ihren Namen erwähnt: die offensichtlich zu ihrer engeren Reisegenossenschaft zählenden
Berner Adrian von Bubenberg und dessen Kaplan Benedictus (vgl. Z. 365 und 983f.). Anläss-
lich der Szene, in welcher der auf Rhodos weilende Friedrich von Stein dort seinen verschol-
len geglaubten Neffen Georg zusammen mit dessen Gefährten glücklich wiederfindet, kommt 
dies unzweideutig zum Ausdruck:
246 Do fand er [sc. Friedrich] ????????????????????=rg ???????Gder?????
Mit her felix eim predger / von zirich vnd von vlm
Her adrian von bGbenberg
Mit her benedicten / hëttend p???????zech
247 Die fier hand zemen dinget / mit lÿb vnd auch mit gGt 985
Mit e??en vnd mit trincken / mit treU vnd gGttem mGt
Kain g??????????????????????????????????
Sÿ lie?????????????gelt gaun / im ?????????????????ÿ
7Die beiden Junker, von Stein bzw. von Bubenberg, hatten sich samt ihren Kaplanen während 
des wochenlangen Beisammenseins offensichtlich miteinander angefreundet, so dass sie nun 
eine heitere Tafelgesellschaft bildeten, die auf der ganzen Galeere nicht ihresgleichen kannte. 
Nun ist der Name Adrian von Bubenberg aus der eidgenössischen Geschichte wohlvertraut, 
und dies im Kontext der ruhmreichen Burgunderkriege: Eben so hieß jener legendäre Berner 
Feldherr, der im Kampf um Murten 1476 erfolgreich die Verteidigungstruppen innerhalb der 
Stadtmauern angeführt hatte. Mit ihm ist der Namensvetter aus Fabris Pilgerbüchlein zwar 
nicht identisch, wohl aber mit seinem gleichnamigen, 1458 geborenen Sohn. Dieser hat sich 
in der Tat 1480 (wie übrigens 1466 bereits sein Vater) nachweislich in Jerusalem zum Ritter 
des Heiligen Grabes schlagen lassen und ist später seinerseits, besonders im sogenannten 
Schwabenkrieg 1499, als eidgenössischer Kriegsführer hervorgetreten.12 Dass Adrian junior 
an der Schlacht von Murten als ca. 19-Jähriger ebenfalls schon aktiv beteiligt gewesen war, 
kann zwar nicht historisch dokumentiert werden, ist aber ohne weiteres denkbar. Auf alle Fäl-
le muss der 1477 bei Nancy vollends zu Tage getretene Triumph der Eidgenossen über den 
unschlagbar scheinenden Karl von Burgund im ganzen deutschen Reich für beispielloses Auf-
sehen gesorgt haben. Und er bot auch drei Jahre post festum zweifellos noch immer einen 
höchst attraktiven Gesprächsstoff, zumal wenn man sich etwa die langen Tage und Nächte auf 
einer Pilgergaleere zu vertreiben hatte. 
Der Ruhm, den die Eidgenossen in den Burgunderkriegen erworben hatten, wurde nicht zu-
letzt durch „historisch-politische Ereignislieder“ verbreitet. Eines davon, das sich dem strit 
von Murten widmet und von Veit Weber stammt, nennt den Kriegshelden von Bubenberg 
senior expressis verbis:
Ein edler houptman wol erkannt,
????????????????t ers genant,
er hat ?ich erlich gehalten;
?in büch?enmei?ter schußen wol,
fürbaß man nach im ?tellen ?ol,
wo man ein ???? wil behalten.13
Es ist gut möglich, dass Georg von Stein und Felix Fabri dieses Lied entweder bereits in ihrer 
Heimat kennengelernt hatten oder dass Bubenberg junior sie auf der Pilgerfahrt nun damit 
bekannt machte. Und da „historisch-politische Ereignislieder“ tendenziell eigentlich nichts 
anderes sind als ein Sondertypus von „Heldenliedern“, der sich nicht auf Geschehnisse der 
12 Vgl. Historisches Lexikon der Schweiz, http://hls-dhs-dss.ch – Artikel: Bubenberg, Adrian  I. bzw. II. von.
13 Veit Weber: Von dem strit von Murten, in: Rochus von Liliencron (Hg.): Die historischen Volkslieder der 
Deutschen vom 13. bis 16. Jahrhundert, Bd. 2, Leipzig 1865, S. 92.
8grauen Vorzeit, sondern der jüngeren und jüngsten Zeitgeschichte bezieht, mag Fabri hieraus 
den Anstoß für sein originelles Gattungsexperiment bezogen haben.
Mit Stilisierungen der beschriebenen Art können den angesprochenen ritterlichen Rezipienten 
allerdings nicht nur die schmeichelhaften Freuden des Nachruhms und des ehrenden Ver-
gleichs mit bekannten Heldengestalten (nun also auch mit dem aktuellen eidgenössischen 
Kriegshelden von Bubenberg) zugedacht gewesen sein. Denn wenn sie wirklich so tüchtig 
und tapfer sein sollten, wie der Text es suggeriert, so hätten sie naturgemäß umso mehr in der 
Pflicht gestanden, diese Tugenden in der Heimat tatkräftig unter Beweis zu stellen. Darum 
wird im Pilgerbüchlein bei der Beschreibung des Ritterschwurs am Heiligen Grab explizit auf 
die damit zugleich übernommene Verantwortung hingewiesen und ein direkter Appell an die 
Ritter formuliert:
Do ward der ëdel i=rg vom ????? 715
Recht redlich ritter g????????????????????????????????????
180 De?????????????????????????????????Gtter ëdler lÿt
von ???????????????????????????????????????????????ÿtz
Die habent gnomen dritter???????
Mit ????????????????????????????????????????????[f. 19r] 720
181 „Jr ????????????????????????????????????????????????
We????????????????????????????????????????????????????
Dem helgen glauben nit ???????
Die prie???????????????????men / ????????????????????????14
Die Vereidigten sollten demnach stets dem christlichen Glauben – als milites christiani im 
engeren Wortsinne – verpflichtet bleiben, den geistlichen Stand beschützen und dafür kämp-
fen, dass das Heilige Grab wieder in den Besitz der Christenheit gelangt. Daraus kann ge-
schlossen werden, dass das Nachzeichnen eines „epischen Bewährungsweges“ bei Fabri 
durchaus nicht einem rein künstlerisch-ästhetischen Selbstzweck entsprochen haben kann.
Vielmehr beabsichtigte er damit offenbar, das ritterliche Versprechen und die damit über-
nommene verantwortungsvolle Pflicht bei seinen Primärrezipienten nachdrücklich präsent zu 
halten. 
14 Den Wortlaut des von den neuen Rittern des Heiligen Grabes zu leistenden Eides vgl. nach der Übersetzung in 
Galeere und Karawane [Anm. 3], S. 107f.: „…daß sie in Gottesfurcht und Ehrerbietung zum Empfang der Rit-
terwürde herantreten sollten und sowohl dem Papst wie auch dem Kaiser, in deren Namen ihnen diese Ehre er-
wiesen werde, in allen Dingen gehorchten, die katholische Kirche schützten und ihre Rechte wahrten, Bischöfe, 
Mönche und alle Angehörigen des geistlichen Standes und alle Kirchenleute, deren Sitze wie auch deren Güter, 
bewahrten und behüteten; das Gemeinwesen in Frieden regierten; Waisen und Witwen, Fremdlingen und Armen 
Gerechtigkeit verschafften und alle bedrohten Gläubigen aufrichteten, indem sie ihnen Beistand leisteten, sobald 
sie darum angerufen würden. […] und besonders, daß sie mit aller Tatkraft danach trachteten, das Heilige Land 
und das Allerheiligste Grab den Händen der Ungläubigen zu entreißen.“
9Hierbei darf insbesondere die letztgenannte Aufforderung, zu „?tritten vm? helig grab“, nicht 
etwa als bloße fromme Floskel abgetan werden. Das Heilige Land befand sich seit Jahrhun-
derten in muslimischer Gewalt, ohne dass die Christen je wieder die Stärke gefunden hätten, 
um es zurückzuerobern. Von einer möglichen Resignation ist in Fabris Zeilen aber gleichwohl 
nichts zu spüren. Vielmehr erscheint der Gedanke des Kreuzrittertums aktualisiert und neu 
belebt, und dies wohl nicht zuletzt mit Blick auf eben die in jüngster Vergangenheit erfochte-
nen Siege der Eidgenossen. Deren triumphaler Sieg über Karl den Kühnen dürfte in Fabris 
Augen ein schlagendes Exempel dafür abgegeben haben, dass einmütiges Zusammenstehen 
und auf Gottes Beistand vertrauender Kampfesmut selbst das unmöglich Scheinende möglich 
machen können. Diesem Vorbild sollten seiner Überzeugung nach wohl auch ein Georg von 
Stein und all die anderen Ritter vom Heiligen Grab nacheifern und die Führungsrolle im 
Kampf um die Rückeroberung Jerusalems mit Entschlossenheit aufgreifen...
Das Itinerar von Fabris erster Heiliglandreise in Stichworten
Nachdem Felix Fabri sich am 9. April 1480, dem Sonntag nach Ostern, in einer Predigt von 
seiner Gläubigengemeinde verabschiedet hatte, verließ er am 14. April Ulm in Richtung 
Memmingen (vgl. Z. 36). Dort traf er auf Junker Georg von Stein, mit dem zusammen er 
schon am nächsten Tag in Richtung Venedig aufbrach. Die Reiseroute führte beide über die 
Stationen Kempten (Z. 42), Innsbruck (46), Sterzing (51), Brixen (52), Bozen (58), Trient 
(67)15, „Falcion“ (?, 74), Bassano (75) und Treviso (80) nach Venedig (90). Dort bezogen sie 
nebst vielen weiteren Pilgern im Fondaco dei Tedeschi, dem Deutschen Kaufhaus, Quartier 
(92f.), bis die nun anstehenden langwierigen Vorbereitungen der Seereise endlich erfolgreich 
abgeschlossen waren.
Die Fahrt durch das Adriatische Meer gestaltete sich harzig. Zum einen herrschten teilweise 
widrige Windverhältnisse, und zum andern hielt man die Pilger bei jedem Landgang während 
Tagen fest und versuchte mit allen Mitteln, sie von der gefahrvollen Weiterreise abzubringen. 
Ein erstes Mal geschah dies bereits in Parenzo auf Istrien (116), und in stets ähnlicher Manier
wiederholte der Vorgang sich in Kursula (heute Kor??????????16, Ragusa (heute Dubrovnik, 
15 Hier erwähnt Fabri speziell den erst fünf Jahre zuvor (24. 3. 1475) als Kleinkind angeblich einem jüdischen 
Ritualmord zum Opfer gefallenen und seither als Märtyrer verehrten Simon von Trient.
16 In Z. 126 nennt Fabri auch noch Lesina (heute Hvar), wo man gemäß der Schilderung im Evagatorium wegen 
gerade aufkommender günstiger Winde allerdings gar nicht vor Anker ging. Außerdem hat Fabri hier die Rei-
henfolge der beiden Städte verwec??????? ??? ???? ????????????????? ???????? ???? ???????????? ??????????? ?????????
werden musste. Vgl. dazu Fratris Felicis Fabri Evagatorium [Anm. 3], Kapitel I, 33f.
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134), Korfu (147), Madun (heute Methoni, 189) sowie Candia/Kreta (210f.). Dank starker, 
fast stürmischer Westwinde gelangte man glücklich an dem von den Türken belagerten Rho-
dos vorbei (226/265) nach Cypern (272) und zuguterletzt – Tarsus und Kilikien links liegen 
lassend (287) – nach Jaffa (336). Dort brauchte es etliche Tage Geduld, bis alle Einreisefor-
malitäten abgewickelt und der aus Jerusalem angeforderte offizielle Begleitschutz eingetrof-
fen waren. Dann endlich gelangte man über Rama (382) in die heilige Stadt (431).
In den nächsten Tagen folgte die ausführliche Besichtigung der zahllosen heiligen Stätten in 
Jerusalem und der näheren Umgebung. Anschließend unternahm die Pilgergesellschaft eine 
erste Exkursion nach Bethlehem (648) und in das Gebirge Juda (697). Bald darauf führte eine 
zweite längere Rundreise an den Jordan (776) und ans Tote Meer (789), nach Jericho (802) 
und Galgala (803), ehe man über Bethanien (845) und Bethphage (849) nach Jerusalem zu-
rückgelangte. Kurz vor dem festgesetzten Heimkehrtermin besuchte eine kleinere Pilgergrup-
pe Bethlehem gar noch ein zweites Mal (854). Dann aber hieß es, schweren Herzens Abschied 
zu nehmen und über Emaus (881), Arimathia (883) sowie Rama (897) zu der vor Jaffa an-
kernden Galeere zurückzukehren.
Erste Zwischenstation auf der Seefahrt war Cypern, wo man in Salina anlegte (heute Larnaka, 
941) und der in Nikosia (946) residierenden Königin einen Besuch abstattete. Da die Türken 
ihre Belagerung inzwischen abgebrochen hatten, konnte diesmal auch Rhodos unbesorgt an-
gesteuert werden (977). Die beträchtlichen Kriegsschäden wurden begutachtet, und Georg 
von Stein traf glücklich auf seinen Onkel Friedrich, der ihn bereits für tot gehalten hatte. Als 
weitere Anlaufshäfen erwähnt Fabri lediglich noch summarisch Candia/Kreta (993), Methoni 
(995) und Korfu (996), ehe man unter widrigsten Umständen endlich in Venedig eintraf 
(1028). Dort benötigte der erkrankte Fabri einige Tage Erholung, bevor er sich auf den 
Heimweg nach Kempten (1046) und Memmingen machen konnte (1057), wo er den bereits 
vorausgerittenen Georg von Stein und dessen Vater zu einem ersten mündlichen Erfahrungs-
bericht getroffen haben dürfte. Tags darauf – gemäß Angabe des Evagatoriums am St. Oth-




Vgl. die Quellenbeschreibung von Karin Schneider: Die deutschen Handschriften der Bayeri-
schen Staatsbibliothek München: Cgm 351–500. Editio altera. Wiesbaden 1973, S. 53f.:
Cgm 359
Felix Fabri: Gereimtes Pilgerbüchlein
Mannheim?     Papier     I+27 Bll.     22,5~16,5     Südwestdeutschland     1482
Neue Blattzählung. Unbeschrieben: 27v. Wasserzeichen: Dreiberg mit Kreuz, ähnlich 
BR[IQUET] 11804. Lagen: VIII15+VI27. Pergamentfälze im Lageninnern mit Schriftproben, 15. 
Jh. Schriftraum 13–13,5~11,5–12; 20 Zeilen. Einspaltig, Bastarda durchgehend von einer 
Hand, Schreiber: Frater Johannes Dillinger. 1r 3zeilige rote Lombarde; Strichelung.
Alter Einband, Kopert, Umschlag aus zwei zusammengenähten Pergamentdoppelblättern aus 
einer Predigths., 14. Jh., im Vorderdeckel: [O]pera que ego facio ... (Joh. 5,36). Dominus 
noster qui est verus pastor ponit ... [C]um appropinquasset Jhs Jerosolimis ... Mt. XXI (1). 
Tota continentia istius ewangelii comprehenditur ... Im Rückendeckel: [R]ogabat Jhm qui-
dam phariseus ... Luc. VII (36). Ecclesia universaliter tenet quod hec mulier peccatrix fuit 
Maria Magdalena ... [M]ea omnia tua sunt ... Joh. 17 (10). Quamvis verba ista Xc dixerit ...
Auf dem Vorderdeckel Papiertitelschild, 16. Jh.: Von den bilger] der heiligen stedt. Ir alte 
Signaturen: 15 (gleiche Hand wie in Cgm 358 Signatur 16) und 151 D, darunter Federproben, 
Ende 15. Jh.: Ave Maria ... Hic est finis . die juden esent nit gern schwines ... Iv Hinweis auf 
Docens Repertorium II: Cod. germ. chart. catal. pag. 474.
Herkunft: im Vorderdeckel Signatur O 59, wahrscheinlich Mannheim.
Mundart: alemannisch.
3. Bisherige Edition
Bruder Felix Fabers gereimtes Pilgerbüchlein, hrsg. von Anton Birlinger, München 1864.
dazu kritisch Reinhold Bechstein: Recension zu Bruder Felix Fabers gereimtes Pilgerbüchlein 
von Dr. Anton Birlinger, in: Germania 9, 1864, S. 370–376. 
vgl. ferner: http://commons.wikimedia.org/wiki/Birlinger_Fabri?uselang=de
(= Birlingers Erstedition des Pilgerbüchleins faksimiliert)
http://de.wikisource.org/wiki/Bruder_Felix_Fabers_Gereimtes_Pilgerb%C3%BCchlein
(= Birlingers Erstedition des Pilgerbüchleins transkribiert)
Beide Online-Publikation sind Ergänzungen zum Wikipedia-Artikel über Felix Fabri:
http://de.wikipedia.org/wiki/Felix_Fabri (17. 12. 2008)
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4. Zur Transkription
Der handschriftliche Wortlaut ist inklusive Interpunktion streng diplomatisch wiedergegeben,
wobei auch auf die Auflösung der – weithin problemlos entschlüsselbaren – Abbreviaturen 
sowie auf eine Normierung der Getrennt- bzw. Zusammenschreibung verzichtet wurde (na-
mentlich Präpositionen erscheinen des öfteren in proklitischer Stellung; vgl. beispielsweise Z. 
262: hindreuch, oder Z. 294: Jnorient). Im Sinne einer gewissen Verständnishilfe wurden
lediglich die zahlreichen als – reale oder imaginäre – direkte Rede aufzufassenden Partien 
zwischen doppelte Anführungszeichen gesetzt.
Felix Fabri: Pilgerbüchlein zur Heiliglandreise vom 14. April bis 16. November 1480 (BStB München, Cgm 359)
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Von den bilger] der heilgen ??????17
1 Waß die er gotz bringet / daß ?ol ?in offenbar
Man ?ols ?agen vnd ?ing) / aller m)gklich clar
Der welt vnd auch den gai?tlichen
Da? ?ÿ werdint 0na / daß got war i?t ir end
2 Got wellint wir arfinden / daß er vn? gnaud urlich 5
Daß wir migint ?ingen / jn rom vnd hohem briß
Der ?tarcken fromen bilger?chaft
Die ?ich v@ tit?chland ?chwinget / v] b?Gcht da? hölig grab
3 GGt rittr wel wir? bri?en / ?i ?ÿent rich ald arm
Die di?e fart an grifent / bedi fraw vnd man 10
Von gottes wegen willikllich
Freund er vnd gGt uermid)t / dem tod argeb)t ?ich
4 Wer da? wil uerbr0gen / beroit ?ol der wol ?in
Er ?ol ?ich wol be?0nen18 / mit wi?hait ?ehen drin
Geltz gnGg ge?und mit gdultikait 15
MG? er mit im bringen / die fart wirt im ?un?t loid
5 ArlaubHg mG? er haben / vom hölg] ?tGl uon rom
Sin leb] mGß er wag] / nit ?Gchen weltlich rom
So nimpt er gnad für ?chuld vnd pin
Vnd wen er al?o ?turbi / ?o wer der himel ?in [f. 1v] 20
6 Von vlm bi? gen venedi / da? i?t ein ?chweri wal
Feld weld vnd hoch gebirge / do bÿ vil tieffer tal
Die ?teg ?end bö? die brugen ?chmal
Die m=?er lugg. die wa??er wild / hin in bi? iber all
7 Dher?chaft uon =?terriche / da? gbirg mit gwalt be?itzt 25
Die ?trau??en ver vnd witte / durch ir land ?ind ge?pitzt
Gen rom vnd gen iheru?alem
Vnd am wider ?trichen / durch? ët?chl$d kumpt man hoim
8 Den weg wil ich arme??en / von vlm durch fremdi land
Da? wir nit uerge??int / de? ?chweren herten trangs 30
Der fromen edlen ritter?chafft
Wa? ?ÿ mG? arfechten / jnder bilger?chaft
9 Tu?it mit fierhHdert / vnd do bÿ achtzig jar
Hat ?ich von vlm ge?chwungen / ein armer bilgri zwar
Von ?iner g?el?chaft lodiklich 35
Gen memingen i?t er komen / do fand er ?ins gelich
17 = auf dem vorderen Einbanddeckel aufgeklebtes Titelschildchen
18 aus besingen korrigiert
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10 Der edel ?trenge ritter / her jerg vom ?toin gebor]
Haut jn zG im be?chicket / zum g?ellen v?arkoren
Jn we vnd wol vnd lieb vnd loid
Hant ?ÿ ?ich uer?tricket / bi? da? in got hulf heim [f. 2r] 40
11 Den ruggen hand ?ÿ gwendet / der ?tat v@ m)m0g]
Vnd ?end gritten gen kempten / mit reden vnd ?ingen
Da? gbirg da? hand ?ÿ angewent
Von =?terrich dem fir?tem / ?intz kom) in ?ein glend
12 An verren ?intz ge?tigen / den langen höhen berg 45
Gen ÿ?prug ?intz ?ÿ gritten / jn die ?tatt gar werd
Der frid?am herr von =?terrich
J?t do ?elbet ?itzen / der lant?chaft i?t eß licht
13 Ze ÿ?prug hand ?ÿ gnadet / mit ÿlen gerent a weg
An brener ?end ?ÿ gnahet / den kalten hohen berg 50
Gera?tet handtz ze ?tërtzingen
Die nacht hat ?ÿ begriffen / jn der ?tat ze brixen
14 Am morgen frie am tage / hand ?ÿ ir me?? gehert
Den conter?weg ?end ?ÿ gfaren / do i?ts ein wilds gefert
Der weg i?t hoch die tal ?ind tieff 55
Sÿ mG?tent ?tan in ?orgen / da? ro?? vnd man verfiel
15 Die nacht hat her gebroch] / mit irem dHcklen liecht
Botzen wa? be?chloßen / der wachter ?ie anbließ
„O liebes trewes wachterlÿ
Schleu? vff da? tor vnd lau? vn? in / wir ?ind fremd bilgeri“ [f. 2v] 60
16 A? ?ÿ nun ?end19 komen / gen20 botzen in die ?tatt
Ein wirt haut? zG im gnomen / gGt herberg er j] gab
Mit ?pÿ? vnd win in mengerloÿ
Dar vm haut er enpfang] / de? geltz ein michel toil
17 Der wechter ander z0nen / a? er den tag anbla?t 65
Die bilgri wrdentz inna / arwacht)d vß dem ?chlauf
Sÿ rantend hin gar bald gen trentt
Do da? tit??????????????????????????ein21 end
18 Sant ?ÿmon ?ÿ be?Gchtund / da? lieb un?chuldig kind
Da? die iuden totend / mit großer marter pin 70
Mit wunderzoichen menig falt
Hat got da? kind geeret / gebe?ret trentt die ?tat
19 aus ?en korrigiert
20 ge
21 ein fehlt
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19 Trent hand ?ÿ verlau??en / dar von gefarn zehand
Ze falcion ?end ?ÿ bnachtet / jnder venediger land
Z ba??un ?end ?ÿ gritten ein 75
Die ?tat i?t wol erkHnet / daß macht der gGt rott win
20 Wel?ch land wa? in fremde / die ?prauch wa? in vnkant
Vom gbirg ?end ?ÿ gerente / jnda? eben land
Durch lamparten mit bhendem fliß
Al?o ?ind ?ÿ komen / jndie ?tatt tervis 80
21 Die walchen ?ÿ be?achend / vnd iri ?cheni ro??
Harn"ch ?ÿ kamend gahen / mit guldin vnd mit gro??
Die ro?? ?ÿ kauftend inen ab
Marcell vnd gantz duggaten / wa? der bilgri hab
22 Dar von hand ?ÿ bald g"chet / vnd kament an da? mër 85
Dem ertrich hand ?ÿ gnadet / „nun bhiet dich got der her
Vnd wa? wir liebs vff dir verland
heil vnd glick mit gnauden / dar nach die ewig kron“
23 Jn? ?cheff ?end ?ÿ ge?e??en / vnd gfaren in da? mër
Venedig hands ar?ehen / im wa??er ?tan gar verr 90
Die gro??en richen edlen ?tatt
Jm fontico handtz glendet / vnd do ge?tanden ab
24 Jns kaufhuß ?ind ?ÿ gangen / der tit?chen leger?chaft
Sÿ wrdent ?chon enpfangen / von tit?cher ge?el?chaft
Jr herberg wa? ?ant i=rgen hauß 95
Do fundent ?ÿ vil bilgri / von fremden landen vß
25 Ein gro??i zal mit bilgri / z venedig zemen kam
Bi?chof minch vnd prie?ter / auch meng gGt edelman
Schlecht lÿt alt frawen kament dar
Mit bgird ?ÿ warend warten / vff die helig fart [f. 3v] 100
26 Si dingtend zum patronen / der wa? do ir ?chiff herr
Si mG?tend22 im wol lonen / durch da? witte mër
Spÿ? tranck vnd ?tat vnd frÿe fGr
Hat er in uer?prochen / dar zG be?chirmung gnGg
27 Der ?chifherr ?i vff zohe / vil zit vnd mengen tag 105
Z venedi ?ÿ uerdro??e / vnger] ?ÿ warend da23
Jheru?alem do blangt ?ÿ hin
Kain warten wa? in lidlich / der kiel fier den do hin
28 A? nun die zÿt wa? komen / trometter blie?end vff
All bilgri zemen kament / z venedi fGrentz v?? 110
Der wind blie? in die ?egel ?er
Der kiel in zwaien ?tunden / ?chwam indem hohen mër
22 aus mou?tend korrigiert
23 aus da? korrigiert
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29 Die bilgri lGgtund vm?ich / vß vff dem wa??er verr
Da? ertrich wa? ver?chwnden / vnd ?achent nichtz den mër
Vil tag vnd necht bÿ himels glentz 115
Jn Hÿ?tria ?end ?ÿ komen / an die ?tatt parentz
30 Sex? tag ?ÿ ?till do lagent / vnd wartent vff den wind
Der hGb her an zebla?en / ze mitter nacht gar ?chwind
Gen kur?ula in winden land
Wrdent ?ÿ geworfen / bi? an da? trucken land [f. 4r] 120
31 Do ?elbet ?ÿ ?ich ?pi?tend / vnd fGrund bald dar von
Der wind da? mër wa? rÿ??en / da? ?chif rant ?chnel dar u@
Si gwnunt ?tarcken wider wind
Hin vnd her24 ?i ?chwoiftend / da? leben wa? ir gwin
32 Do ?i lang vmfGrend / der wind fa?t wider waut 125
Gen le?ina ?ÿ zG hGbund / zG der ?tat gar nach
Do woltend ?ÿ gelendet han
Der wind kam her ge?tirmet / ?chif warf er wÿt hin dan
33 Der wind die gale fa??et / die ?egel mG?t man25 lan
Hoch warf ers in da? wa??er / ans land lies ers nit gaun 130
Doch troib erß hin in ein gewild
Zwi?chet zwen hoch berge / do lagentz trÿ tag ?till
34 Har vß ?end ?ÿ gefaren / der wind mit in wa? dran
Vnd hand zG ragu? gnahet / bÿ nacht ?ÿ kament dar
Am morgen a? die ?un vff brach 135
Jn die ?tatt ?ÿ giengend / vnd kauft)d wa? i] gbra?t
35 Die ?tatt i?t rich vnd mechtig / wit werbet durch die welt
Jm mër vnd vff dem ertrich / tribt ?ÿ gro? ge?chefft
Durch dhoiden?chaft vnd cri?tenhait
Den kingen tribut gebet / vnd tGnd ir nit alaid [f. 4v] 140
36 Die bilgri daruon fGrund / vil tag hin vff dem mër
Vngwitter ?ich arhGbe / da? wa??er wáttet ?er
Kain bilgri wa? ?o ?tarcker macht
Der nit leg dar nider / beraubet ?iner kraft
37 Hin firbas ?end ?ÿ komen / gen chorphun an da? land 145
Mit arbait vnd vil komer / dar von i?t kain ge?ang
Korphun die in?el wol erkant
Mit mër i?t ?ÿ vmgeben / do hept an kriechen land
24 her fehlt
25 mam
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38 Do fund)t ?ÿ zum er?ten / getailt die cri?tenhait
Die kriechen von dem rem?chen / hand e0 b?unders gfert 150
Ee wib die ?elben pfaffen hand
Lang bert vnd vnbe?choren / ob alter wild ge?ang
39 Roi?ig lÿt do warend / ze ?chiff gewafnet wol
Die da? mër bewartend / vm iren gGtten ?old
Den bilgri ?eitentz bë?en mër 155
Wie der grime tircke / für rodis g?chlagen wer
40 Der mer ?ind ?ÿ ar?chrocken / betriept ?ÿ wrdent ?er
Da? ?ÿ hettend brochen / vß irem land ?o verr
Der hauptman in in trewen ?eit
Si ?eltend wider keren / die fart wrd in ?un?t loid [f. 5r] 160
41 Sÿ mechtind nit agangen / der grimen tircken zorn
Sÿ wrdint all gefangen / vnd lib vnd gGt uerlor]
Man ?chonti kainer bilger?chafft
Sÿ werind got nitz eren / noch da? hölig grab
42 „Dar v^ ir bilgri fromen / ?o kerend wider hoim 165
Jr migent jetz nit komen / gen iheru?alem
Die tircken ?end im mër mit macht26
Hin ein mag niemen komen / der ?ins leben acht“
43 Die bilgri zemen zogtend / der ?ach der wurdentz eins
Die bi?choff vnd dfrantzo?en / vm ?end gefaren hoim 170
Die edel ?tarck tit?ch bilger?chaft
Sind vnar?chrocken bliben / befalh)t got ir ?ach
44 Jrn ?chifman hantz gezwngen / da? er faren mG?t
Den zagen wa? ein wnder / der frelich vnd gGt mGt
Der tit?chen fromen bilger?chaft 175
Dar von ?ind ?ÿ ge?chwngen / den tod hand ?ÿ ueracht
45 An got hand ?i ?ich geben / vnd an da? himel?ch hër
Mit ?ingen vnd mit le?en / Sÿ betend all gar ?er
„O got von himel ?ich herab
Da? wir fri?ch vnd lebet / komint zum hölgen grab [f. 5v] 180
46 Maria mater pia / du edli kei?erin
Behiet vn? vor den feinden / dines lieb?ten kinds
Vnd hilf vn? gen iheru?alem
Daß wir migint b?echen / dein ?tall27 zG bethleem“
47 Mit dem der kiele rennet / gar feintlich vff dem mër 185
GGt wind in got do ?endet / bald fGrentz wÿt vnd verr
Durch tircken land mit ?tarcker hand
Bÿ madun hand ?ÿ glendet / vnd gieng)d do zeland
26 Vor macht steht durchgestrichen gwalt.
27 Vor ?tall steht durchgestrichen ?tatt.
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48 Madun i?t gGt cri?ten / die tircken ?to??end dran
Zigeiner hand do gni?tet / do hu?et ieder man 190
Do wont meng zemeng?amlet volck
Die bilgri ind ?tat giengent / vnd leptend drin gar wol
49 Doch haut man ?ÿ er?chrecket / ein b=?en tro?t man gab
Sÿ wrdint nider gleget / do gieng kain noin nit ab
Man ?ech die tircken tag vnd nacht 195
Jndem mër v^ ?chwoiffen / vff raub mit gantzer macht
50 „Wa? wend ir euch ?elbs zÿchen / jr fromen bilgeri
Da? ir den tod nit fliehend / die marter vnd uil pin
Der tircken vnd der hoiden?chaft
Die ir mie??end lÿden / jnder gfangen?chaft [f. 6r] 200
51 Ach lieben zarten bilgri / nun kerend wider v^
Farend hoin mit fride / arfreiend ewer freund
Wa? gro??es lÿdes vnd gro??er ang?t
Wrdint ?ÿ enpfahen / von ewrem herten gfang
52 Send ir gefangen werden / von den tircken grim 205
So wer euch weger ?terben / den ?tetz bÿ ina ?ein
Do wer all ?tund ein newer tod
Vnd nimerme kain rewe / bi? ir verleugtind gotz“
53 Der wort hant ?ÿ nit gachtet / ?ÿ hGbent ?ich dar von
Der wind hatz ?chnell geiaget / an? land in candian 210
Gen creta in die alten ?tatt
Jnder der lieb ?ant paul9 / ?elber geprediget haut
54 Die in?el i?t gar edel / gerüemt28 von alters her
Die wi?alten poeten / do gmachet hand ir verß
Vil gwaltz vnd gro??i herlikait 215
Haru? haut ?ich erhebet / dem lewen wer? ietz loid
55 Fruchtbar ?end die ecker / do wach?t gar edler win
Do fint man malfa?ÿer / vnd mu?catell dar bÿ
All ding ?ind do in gGttum kauff
Dar v^ da? gantze lande / vol tit?cher ?eldner laufft [f. 6v] 220
56 Die bilgri lang do lagend / vnd wart)t gGtter mer
Sÿ tor?tend ?ich nit wagen / vff da? vnghur mër
„Ein ?chimpf i?t es ge?ein bi? her
Fir hin29 bi? gen cipern / gaut an der bitter ern?t
28 geremt
29 hin ist unter der Zeile nachgetragen.
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57 Candia vnd cÿpern / gGt in?el in dem mër 225
Dar zwi?chet rodis liget / gar tieff im waßer verr
Die tircken ?end der in?el gram
Sÿ habentz gantz vmleget / jm mër vnd vff dem land“
58 Meng mer die bilgri hortend / nichtz gGtz urkHt m$ jn
Den da? ?ÿ glick bederftind / ?oltend ?ÿ komen hin 230
Sÿ werind lang mit fliß uer?pecht
Jm mër man ir wer warten / der herren vnd ir knecht
59 „Deß gwißen ?end ir ?pilen / ir edlen bilgerin
Raut niem$t von den wÿ?en / euch ?elb? nit werf)d hin
Da? man nit ?prech ‘in b?chicht gar recht 235
Sÿ woltend niemen folgen / dem tircken kum)tz recht’
60 Da? wer euch fa?t vnglimpflich / dz ?chad) g?chwig) ich
Den tit?chen wer e? ?petlich / die walchen lachtend ir
‘Da? i?t der dit?chen ritter?chaft
Vngwafnet wend ?ÿ fechten / vnd hand ir find30 ueracht’ [f. 7r] 240
61 Werind ir in cipern / ?o hetz ein ander g?talt
Nit mechtintz euch arÿlen / mit allem irem gwalt
So kemind ir in? hölig land
Eß welt0d den die mauren / den tircken bÿ?tand tGn
62 Al?o zG allen orten / ?o lÿt e? euch fa?t hërt 245
Vnd ?taut in gro??en ?orgen / ir werdint iber her?ch?t
Die tircken mit der hoiden?chafft
Sÿ ?end aun all erbermde / den cri?ten lÿtten ghaß
63 Hierum ir kienen bilgri / ?o b?inent euch gar wol
Da? leben i?t gar minrich / fa?t bitter i?t der tod 250
Nit habent ewer er zelieb
E land euch ritter ?chlachen / do hoim in einem krieg“
64 Die bilgri ?ich bedachtend / die wort i] warent ?chwer
Sÿ hand ?ich kurtz berautten / ir warnern dancktentz ?er
“Got lon euch euwers trUen rautz 255
Vnd da? euch vn?er ellend / ?o nach ze hertzen gaut
65 Wir hand nH ge?tellet / vnd wellint farn hin in
Argang vnß wie got welle / tod lebet ?ind wir ?ein
Vm ?inen willen gfaren vß
Alles da?31 wir habint / ?ÿ ?in do hoim im huß“ [f. 7v] 260
66 „Woluff ir ?tarck) bilgri / bald heb)t euch dar von
Sechend nit me hindreuch / got wil euch nimer lan
Der wind weit her ?o glick?amlich
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67 Gen rodis ir nit farend / der wind laßt euch nit dar 265
Die tircken euch nit ?chad)t / der kiel lauft32 hin ?o ?tarck
Vnd ob ?ÿ ?chon ar?echind euch
ZG migentz euch nit faren / mit irem ?chweren zeug“
68 Die trometter vff blie?end / ?ÿ ?tachend drin gar ?tarck
Jnkiel die bilgri giengend / der wind wait her fa?t hart 270
Bald warff ers33 hin ins cÿpers mër
Jn cÿpern ?end ?ÿ komen / da? ?ÿ got glopt der herr
69 „Wir bilgri ?ind adrunna / den tircken vß ir h(nd
Von den ?chneden hunden / jn di?es cÿper land
Keinr lant?chaft ?ind wir warten mer34 275
Den wa wir nun hin komint / do i?t king ?oldan herr“
70 King ?oldan i?t gar mechtig / iber haide?ch land
Jnorient i?t er gwaltig / do z?un hat irn vffgang
Arabia armenia
Egipte vnd da? helig land / ?tat alß in ?iner hand [f. 8r] 280
71 Von neUem an die bilgri / ent?a?end ?ich gar ?er
Do ?ÿ ?chiftend von cÿpri / jn da? heide?ch mër
O got nun hilf vn? aber dar
Da? vn? die ?arracena / la?int zum hölgen grab
72 Jr gbet da? wa? gar kreftig / ?tarck fGr)tz tag vnd nacht 285
Der wind wa? gro? vnd mechtig / er do nie nider glag
Thar?um da? land cilicie
Bÿ ?itten lie??entz ligen / vnd rantt)d vir gar verr
73 Do ?ÿ nH lang g?chiftend / do ward im kiel ein g?chroi
Mit lutten hochen ?timen / von galeoten gmoin 290
„O terra ?ancta helig? land35
Wir bringind dir vil bilgri / v? mengem fremden land
74 Stand vff ir fromen bilgri / vnd lGg)t wÿt v^ euch
Jnorient ?tat die gegni / zG der fa?t blanget euch
Do ?echend an da? helig land 295
Dar v^ ir ?end gefaren / v? euer vetter land
75 SchoRent lieben bilgri / wol gla?tetz her ?o clar
Berg vnd tal vnd ebni / vor ewren augen ?tautt
Do got vnd men?ch her ihe?us cri?t
Vm aller vn?er willen / geborn vnd critzget i?t“ [f. 8v] 300
32 laft
33 ers fehlt
34 Schluß-r (wohl irrtümlich) durchgestrichen
35 Es folgt die durchgestrichene Zeile Daru^ ir ?end gefaren (vgl. 74,4).
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76 Do da? die bilgri hortend / do ?tigentz all abor
Jr augen ?ÿ vff kertend / gen orient do uor
Ar?achend bald daß hölig land36
Vff ir knie fielentz nider / mit woinen vnd ge?ang
77 All prie?ter mit anander / die ?ungent jn latin 305
Tedeum laudam9 / mit lutter heller ?tim
Do wa? gar mengerloÿ37 ge?ang
Die bilgri all ar?challent / da? da? mër arclang
78 „O got du edler hauptman / vil dancks wir ?chuldig ?)d
Du bi?t ein gwi??er gloitzman / durchs mër v] durch die vind 310
Da? hau?t gar wol an vnß bewi?t
Wan an din ?tarcki b?chirmHg / verlorn wer ?el vnd lÿb
79 Wir hand da? nit arfochten / noch mit d) ?chwert arholt
Daß wir durch vint ?end broch) / ongwafnet ?chreckes vol
Eß kumpt von diner giettikait 315
Mit g?ang vnd danck wir lobent / dich inder ewikait“
80 Die bilgri iubiliertend / gegen dem hölgen land
„O du helig? ertrich / in aller welt arkant
Maria i?t vß dir gebor]
D propheten vnd zwelfbotten / hat got hie v?arkoren“ [f. 9r] 320
81 Jndem die kiele n"chet / zG dem hölgen land
Die encher wir vß warfend / dz ?chif gwan ?in be?tan
Doch verr hie vß in wittem mër
Da? vn? nichtz be?chechi / von den ?arracen
82 Wir ?chickt)d einen g?ellen / wa? knecht vß vn?erm ?chiff 325
Der kund ?ich heide?ch ?tellen / de? lands wa? er ein kind
Da? er arwrb ein frÿ geloit
Do wer ein ?chiff mit bilgri / von der cri?tenhait
83 Still vff dem mër wir hGbent / achttag mit frÿem mGt
Die ?arracen her fGrend / brot ops ?ÿ brachtend gGt 330
Deß gabent wir jn gelt jnd hand
Mit lu?t wir dar von au??end / die ?pÿß wa? vom hölgen land
84 Die bot?chaft ward geworben / hin gen iheru?alem
Der gardi$ wol uer?orget / mit ?tarckem mamalucken
Mit ?eldner vnd vil ë?el knecht 335
Ans g?tat gen japha kament / vnd b?achend vn?er ?cheff
36 Neben der Zeile am Blattrand findet sich ein nicht näher deutbares Zeichen, das offenbar im Sinne eines Notabene
auf den hier beschriebenen erstmaligen Anblick des heiligen Landes durch die Pilger aufmerksam machen soll. 
37 menerloÿ
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85 Japha uor alten zitten / ioppen i?t genent
Man holt vn? vß mit ?chiffen / an da? ?elbig end
Vnd hand vnß all mit namen zelt
Man zog vn? aß die gfangnen / vnder alti gwelb [f. 9v] 340
86 Do wir ins gwelb ?end tretten / ellend herberg wa? do
E? lag mit laub vol drecken / vnd der hoiden kaut
Die ?tatt mit flÿß uerwie?tet wa?
Nas von harn vnd ??????????????????? hew ?tro v] gra?
87 „Ach ihe?us aller be?ter / da? i?t vnhoflich gfar] 345
Da? dinen lieb?ten ge?ten / ?o ermklich zG broit hau?t
Jm g?tanck der ?chneden hoiden?chaft
Die herberg i?t baufellig / do i?t kain hilf noch raut“
88 „NH her vff lieber bilgri / ze murmlen wider mich
Gedenck da? ich indem rich / aun ?chuld gecritzget bin 350
Ein ga?t bin ich gewe?en hie
Jn allen minen tagen / gGt leben hett ich nie
89 Gedult ?olt billich haben / vnd mich do ?ehen an
E? i?t on dinen ?chaden / da? dich gat liden an
Do mit uerdien?t du ?himelrich 355
Ein zoichen miner liebin / da? ich bin ke?tgen38 dich“
90 „Vergib mir got uon himel / min unuer?tentlich red
Jch habs nit ba? be?inet / ich waund im wer gar recht
Gern wil ich lÿden was du wilt
Gib mir nun gedulte / vnd b?chech din be?ter wil“ [f. 10r] 360
91 Vn?er ding ward bë??er / die hoiden kament her
Sÿ bracht)d vn? ro?wa??er / brot figen floi?ch vnd oir
Dar zG ein kielen wa??er trunck
Den win hand wir urborgen / da? wir nit kemint drum
92 Her benedict ein prie?ter / deß von bGbenberg caplan 365
Ein fle?ch mit malua?ier / het er zun haupten ?tan
Die haiden wrdint ir gewar
Mit gwalt hand ?ie ims gnomen / v? trHckentz gantz vnd gar
93 Win z?arracen nit trinckend / von machumetz gebot
Wos in aber findent / do fillent ?ÿ ?ich vol 370
Von einem39 ?uff ?ÿ truncken ?end
Vnd werd)t gantz hirn?chellig / beraubet irer ?inn
94 A? wir vn? ?chlauffen legtend / mit ?orgen vnderm gwelb
Do haut man vn? arwecket / nach mittrnacht gar ?chnell
„Wol vff ir bilgri all gemoin 375
Sitzend vff die ë?el / hin gen jheru?alem“
38 ke?tgo
39 eunem
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95 Die bilgri da? arhortend / ?ÿ ?chluffund vß dem gmÿr
Die hoiden ?ÿ hin fGrtend / bÿ den waß in vngeheur
Jr ?pr"ch waß in gar vngemoint
Caldei?ch ?ÿ nit uer?tondent / weder ia noch noin. [f. 10v] 380
96 Sy ?a??end vff die e?el / vnd rittend von dem mër
Mit forcht vnd gro??em ellend / gen rama mit irm hër
Do blibentz etwen mengen tag
Wa? ?ÿ do erlittend / da? nem vil red vnd klag
97 Der ?ich nit licht lau?t mieen / der kumpt de? ba? dar von 385
Der ?chimpf ?ich la?t urdrie??] / mit dem hept man er?t an
Mit ?chwigen iber wint man vil
Mit giettikait vnd mit tuget / bricht man den haiden ?pil
98 Ze rama ?end bö? lottren / den cri?ten gram vnd gha?
Wie?ten ?chimpf mit ?potten / tribentz frie vnd ?paut 390
Die bilgri wenig rT do hand
Sÿ ligent do in ?chlo??en / bi? ?chatzung gnGg druff gaut
99 GGt bilgri gern da? lident / mit freiden niementz vff
Gedult ?ÿ do bewi????????????????????????????????
Da? bÿ?pil handtz in ihe?u cri?t 395
Der in denen landen / on ?chuld gecritzget i?t
100 A? dhoiden vn? ge?chatztend / ?o verr e? miglich wa?
Do lie??entz vn? hin zoppen / v^ zwai nach mittem tag
De? volcks wa? vil der ?taub wa? dick
Die ?un brant heiß man ÿlet ?er / vnd kamend an da? gbirg [f. 11r] 400
101 Do wir zum gbirg nun kament / in ein tief dunckel tal
Schwartz nackat lÿt vn? kam)t / grim ein gro??i zal
Mit dromedar vnd kemeltier
Kaufma?chatz ?ÿ ?omtend / hin ab bi? an da? mer
102 A? ?ÿ vn? ar?achend / ir bogen ?pienetz vff 405
Mit ?tain ?ÿ gegni? warfend / den weg uerhGbentz vn?
Sÿ fielent vn? mit freuel an
Hët man vn? nit arweret / der ?trÿt wer gangen an
103 Die gloitzlut vn? arret)d / vnd offnetend den weg
D m$malucken mit in redd)t / mit irem wilden gbrecht 410
Da? ruch tal rittend wir hin vff
Die ?un ?ich nider ?etzet / va?t vin?ter ward der lufft
104 Wir rittend vff vnd abe / indem iüd?chen gbirg
Gantz wa? e? worda nachte / der weg wa? ?treng vnd irs40
Vnd ?tondent ab vff ruchem feld 415
Mit den ?corpionen / nam)t wir dnacht ?eld
40 lies irr?
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105 An einer gechen halden / bÿ einem brunen kalt
Hand ?ÿ zemen ghalten / bed cri?t vnd dheiden?chaft
Sÿ rittend do ein kleini wÿl
Wer brot vnd wa??er hette / der ducht ?ich ?in gar rich [f. 11v] 420
106 A? wir al?o ?a??end / do ?toig der mon do her
Vff mit dem hër wir brach)d / vnd rittend tal vnd berg
Mit lu?t im hölgen glopten land
Wer die g?chrift hett gle?en / dem wa? e? wol arkant
107 Der tag fieng her anbrechen / die ?u] mit irem gla?t 425
Hoch gbirg wir wrdent ?ehen / Jheru?alem drin ?tat
Die helig wirdig ëdel ?tatt
Jnder vn?er herr ihe?us / ?in marter glitten hautt
108 A? eß nun ward v^ ?exi / frie andem ?elben tag
Do ?achend wir her gla?ten / die aller helig?t ?tatt 430
Sÿ i?t genent jheru?alem
Man fint kain cri?ten men?chen / der ?ÿ nit ?ehi gern
109 Wir fielent abden ë?len / vff vn?er antlit bloß
Vff erd hand wir vnß g?trecket / mit frelich g?ang vnd lob
Vnd giengend indie hölgen ?tatt 435
Durchs41 fi?chdor abhin / für da? helig grab
110 Be?chlo??en wa? da? min?ter / wir lagent vor der tir
Woinen betten ?iftzen / andacht wa? do nit teur
„O her groß lob ?ÿ dir ge?agt
Da? wir ?iint komen / für din helig? grab“ [f. 12r] 440
111 Nimmerme Wil ich uerge??en / di? hoch gelopten tag?
An dem ich han arlebet / z?ehen da? helig grab
Vnd ander wirdig gnadrich ?tëtt
Do got vnd men???????r ihe???????????????????????????
112 Dar nach ?ind wir gegangen / an den berg ?yon 445
Do lett man vn? gefangen / in einen ?chenen hoff
Do blibent wir den gantzen tag
Die ?arracen vn? langtend / wa? vn? notdorft waß
113 Die iuden vnd die hoiden / vnd die ?amaritan
Warend vn? wol gnaiget / da? gelt ?ÿ ?achend an 450
Gar wenig tro?ts anpfiengend wir
Von den cri?ten men?chen / die im land ?e?haft ?end
114 Mornes frie am morgen / a?? die ?un vff gieng
ZG vn? kament die mauren / mit ?ant franci?cus dien?t
vnd zeigtend vnß die hölgen end 455
An dem werden =lberg / vnd in iheru?alem
41 lies durch das (?); oder ist nach fi?chdor ein zweisilbiges Wort ausgefallen?
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115 Zum er?ten ?end wir gangen / für da? hölig grab
Vorm min?ter ?end wir g?tanden / wen e? be?chlo??en waß
Do i?t ein ?chener witter plaun
Mit marmel?tein be?etzet / vff dem i?t rem?chi gnad [f. 12v] 460
116 Aß wir die gnad enpfiengend / do ?chiedent wir dar von
Ein ga??en wir abgiengend / zG ?ant fronicken hoff
Dar nach gar bald i?t ein critz weg
Do hGbent wir all ?tille / vnd fielent vff die erd
117 An dem ?elben ende / a? cri?tus ?in critz trGg 465
Do haut er ?ich vm gwendet / den frawen ?prach er zG
„Jr dechtren von jheru?alem
Yber mich nit woinent / die klag den ?inen gend“
118 Fyrbas ?end wir gangen / für pilatus hoff
Got ward drin ibel ghandlet / mit goi?len vnd mit ?pot 470
Ein dirni kron in? haupt getruckt
Dem habent wir gedancket / da? huß gert mit dem kuß
119 Jndem hölgen hu?e / do ?itzt ein grimer hoid
Kain cri?ten lau?t er drin gan / da? i?t den bilgri loid
Er wil nit gelt noch miet noch gaub 475
Den cri?ten i?? er gha??e / er ?ÿ nit ?ehen mag
120 Mit woinen vnd mit kumer / für giengent wir hin vß42
Nit wÿt do ?end wir komen / zG king herodes huß
Der cri?tum ?chmecht on alle43 recht
Vnd ?chickt in44 zG pylatus / der im dett tods recht [f. 13r] 480
121 Furt giengent wir mit gbette / zG vn?er frawen ?chGl
Do ?ÿ die g?chrift hat glernte / dar bÿ ?ant annen huß
Dar in maria gboren i?t
Die hoiden e? be?chlie??end / da? nit gang drin der cri?t
122 Wir hand auch do ar?ehen / deß richen manes huß 485
Der lazarum uer?chmechet / teglich lebt er im ?uß
Er ward uergraben in die hëll
Lazarus der betler / ward abrahams ge?ell
123 Dar by ?tat auch der tempel / den man nent ?alomon
Man la?t kain cri?ten men?chen / jnden tempel gan 490
Die hoiden tGnd ir gbet in im
Vnd machmet irn uerfierer / lobentz auch dar in
42 Vor vß steht ein durchgestrichener Buchstabe, wahrscheinlich v.
43 Vor alle steht durchgestrichen al.
44 Vor in steht durchgestrichen zG.
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124 Der tempel i?t gbut ke?tlich / mit plÿ da? dach bedeckt
Rein vnd dar bÿ zierlich / mit marmel?tain glat b?etzt
Da? dGt den fromen bilgrin we 495
Da? machmet der verdamplut / jndem huß ?ol ?in herr
125 Darnach ?ind wir gegangen / zar ?tat v? durch ein tor
Effraim45 mit namen / nun hoi?ts ?ant ?tephas port
Vnd kament ein gech halden ab
An da? helig ende / do er ver?toinget ward [f. 13v] 500
126 Hinab wir fürbas ?chlGgent / in? tieftal io?ophat
Do hand wir v^ vn? glGget / durch aller men?chen ?tat
Do got der herr zum iung?ten gricht
Zemen wirt uer?amlen / aller men?chen kind
127 Do ?end wir ?er ar?chrocken / de? grimen hert) grichtz? 505
Wir ?tGndent gantz ar?tocket / „ach wir bittind dich
Gib vn? hie ?tatt zar grechten hand
Vnd lau? vn? bilgri gnie??en / da? wir b?Gcht hand di? land“
128 Jndem tal zenidri?t / i?t der torrent cedron
Wir ?end gegangen driber / an oëlberg der i?t hoch 510
Jn vn?er lieben frawen g?tift
Do ?ÿ von den iungren / mit er uergraben i?t
129 Die kirch i?t tieff im ertrich / vnd? grab a mitten drin
Von marmel?tein garertig / vil amplen brinent drin
Maria lÿb i??????? ?????? 515
Mit lÿb vnd ?el arhebet / iber cherubin
130 Ein ?alue wir do ?ungent / vnd giengend vff hin dar
Vnd ?ind ingarten komen / do ihe?us gfangen ward
Jndem er kam in tëtlich nott
„O vater i?t e? miglich / von mir nim di?enn tod“ [f. 14r] 520
131 Von ang?t er blGt do ?chwitzet / die iuden kament dar46
Judas in fal?ch ki??et / gebunden ward er hart
Sant peter mit dem ?chwert ?chlGg drin
Malchus ward uerwndet / ge?und macht ihe?us in
132 Wir vff den =lberg ?tigent / ze ebri?t vff den ?pitz 525
Do ihe?us zehimel / hin vff gefaren i?t
Dar nach lÿt ?galilea ?dorff
Jndem cri?t ?ine iunger / ?in warten hie? nachm tod
45 Nach Effraim folgt durchgestrichen e? hie??e.
46 Es folgt die durchgestrichene Halbzeile Vnd ?end in garten komen (vgl. 130,2).
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133 Do hat m$47 hin geleget / alle rem?chi gnad
Die do i?t an ?tëtten / do man vn? nit ein lautt 530
Fÿr kament wir gen betphage
Hinab ?end wir gegangen / ind kirch pelagie
134 And ?trau? ?ind wir auch komen / die cri?t am palmtag roit
O?anna kind do ?ungent / xus hat ?er do gwoint
Vnd ?prach do er die ?tatt an ?ach 535
„Jheru?alem vnd wi?di?t / ?o hetti?t mit mir clag“
135 Er roit durch dguldin48 porten / mit g?ang vnd gro??em lob
Die hoiden landtz nit offen / es i?t ein gro??es tor
Heraclius der keÿ??er ?treng
Mocht hin durch nit ritten / mit keÿ??erlichem preng [f. 14v] 540
136 Mit ylen wir ab g"chtend / an den torrent cedron
Sant iacobs hol wir b?achen / do wa? mir b?under wol
Do hand dpredger ein clo?ter ghept
Die ?arracen handtz gbrochen / vnd iemerlich zerzert
137 Do ?elbet haut gebawen / king io?aphat ?in grab 545
Da? tal von im hat gnomen / den namen io?aphat
Vnd ab?olon haut do ?ine49 grebt
Gar ke?tlich hoch gebawen / die kind e? ?er ar?chreckt
138 Dar nach ?ind wir firt komen / im tal an berg ?ÿon
ZG dem hölgen brunen / genempt i?t er ?ÿlo 550
Jnden ihe?us den blinden ?chickt
Al? er ?ich dru? wa? we?chen / do nam er clar ge?icht
139 Acheldamach der acker / v^ die dri?g pfening kauft
Jndem man i?t be?tatten / die fremden bilgri auch
Von ?ÿloe nit va?t ver lÿt 555
Wir ?achend durch die lecher / etwa meng tod lich
140 Vil werder heilgen ?tetten / ?end im tal io?aphat
Jch mag? nit all arzelen / zelang wrd mir der tag
Wir giengent durn torrent cedron
Vff hin gen iheru?alem / vff den berg ?ÿon [f. 15r] 560
141 Ze ?ÿon vff dem berge / do ?ungent wir ein ampt
Von dem hölgen gai?te / den iungren do ge?ant
De? led?t nacht mal do ward wol bracht
Dick nach ?iner vr?tend / i?t cri?t ar?chinen do
47 m$ über der Zeile nachgetragen
48 aus guldin korrigiert
49 Endungs-e über der Zeile nachgetragen
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142 Die hölgen cri?t zwelfbotten / do haund den glauben gmacht50 565
Maria dmGter gottes / hatt do ir oiges gmach
Jndem ?ÿ ?chied v? di?er welt
Die iunger ?ich do tailtend / in di?i wÿtti welt
143 Dauid der helig kinge / vnd der wÿß ?alomon
Mit andren ëdlen kingen / von den cri?t i?t gebor] 570
Die habent do ir pala?t ghept
Do bÿ von gro??en ko?ten / i?t gwe?en ir begrept
144 Caiphas vnd annas / hand do ir hëff gehëpt
Jndenen ihe?us gfangen / ?chmach lÿden haut gehept
Verleignet ward zum dritten maul 575
Von ?eim iunger ?ant peter / den rewen gwan er do
145 Sÿon der hëlig berge / lit ?elger ?tetten voll
Von annas hau? nit verre / i?t ?ant petrus höl
Dar in er ?ich uerborgen hautt
Do er haut uerleignet / bi? an o?tertag [f. 15v] 580
146 Sÿon die ?tatt be?chirmet / vnd bhiet iheru?alem
Da? ma? nit mag ?tirmen / mit g?chitz wirt es wol gwert
Wer gwinen mag den berg ?ÿon
Der bdarf im nit me firchten / iheru?alem wirt im wol
147 Vff sÿon lÿt die ve?ti / da? ?chlo? dauid de? king? 585
Man wert ?ich dru? mit ?tercki / da? e? niemen gwin
Vil wnder ?eit die g?chrift dar von
Da? lied wrd ?ich uerziehen / da mit lau? ichs an ?tan
148 A? wir die ?tëtt be?achend / do lie? man vn? and ruG
Do ve?perzit hernachet / do haut man vn? gerGfft 590
Vnd fGrt vn? abhin in die ?tatt
Für da? helig min?ter / dar in ?grab cri?ti ?tatt
149 Die bilgri al?o ?tGndent / den tempel ?achentz an
Mit ?chli??en dhoiden kument / vnd zaltend ieder man
Vnd lie??end vn? in kirchen gan 595
Am ruggen ?chlGgentz tir zG / dnacht mG?t wir gfangen ?tan
150 „O du frÿe gfencknus / wol bi?t du vn? ?o licht
Jn un?ers herren bgreptnus / de? fron zarten libs
Vil iar vnd tag ich bgert han dein
Du bi?t mir nun zlieb worden / ietz g"n ich vß vnd ein“ [f. 16r] 600
151 Die kirch i?t gro? vnd kö?tlich / vnd bgrift vil hëlger ?tëtt
Die cri?ten all gemoinlich / ?end drin mit mengem gfërt
Wer ihe?um cri?t für ?in got halt
Er glaub da? wie er welle / ?o fint er ?in ge?talt
50 -a- als Abbreviatur über der Zeile
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152 Ein proceß wir do machtend / v^ die hölgen ?tett 605
Jnvn?er frauen capell / do i?t die ?aul ge?etzt
An der ihe?us gegai?let ward
Rëm?ch gnad wir do enpfiengend / vnd kament hin firbaß
153 Wir ?end ?tapfel vff gangen / zum berg caluarie
Do cri?t am critz i?t g?torben / do er den tod an loid 610
Do ?ich?t da? loch im fël?en noch
Do? critz in i?t ge?tanden / die ?tain ?pelt ?icht man noch
154 Ein lu?t wa? e? ze ?ehen / der bilgri groß andacht
Die an den hölgen ?tëtten / mit ern?t do ward uerbracht
Mit woinen bëtten inikait 615
Es wer eim ?tainin hertzen / ?in ?ind da worden loid
155 Den berg hand wir uerla??en / vnd giengend bald harab
Jnden ?chenen garten / do ?tat da? hëlig grab
Jnfel?en ghauen mai?terlich
Darein51 cri?t ward uergraben / ar?tGnd druß vnt=tlich [f. 16v] 620
156 Vn?er freid wa? gro??e / a? wer? der o?tertag
Wir iubiliertend fa?t ?er / vnd ?ungent alleluia
All vn?er loid vnd trurikait
J?t vn? do verwandlet / in ein frelikait
157 Vom grab wir vn? ab?chiedent / vnd kament in ein kruft52 625
Va?t tief wir abhi giengent / do wa? kain liecht noch luft
Helena do die treU critz fand
Da? recht hat ?ÿ erkenet / der todt53 zum leben kam
158 Noch uil hölger orten / im tempel ?end harv^
Die nacht wir ?ie be?Gchtend / mit liechten v^ vnd v^ 630
So dick s eim bilgri eben wa?
Gieng er vff caluaria / vnd in da? helig grab
159 Anmitten indem tempel / do ?tat da? helig grab
Dar bÿ gen orienten / i?t kirch von golgatha
Die ?tat amitten inder welt 635
Man zoigt an ort im kore / do i?t ?mittel der welt
160 Do e? mitnacht wa? worden / do klopft man vff zeme?
Die prie?ter ?ich be?orgtend / vnd la??end all?and me?
Die andren bilgri all gemoin
Mit and"cht hand enpfangen / da? helig ?acrament [f. 17r] 640
51 aus Dar in korrigiert
52 krHft
53 Vor todt steht durchgestrichen de oder do.
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161 Der tag do her wa? tringen / mit ?inem hellen glentz
Wir hGbent an ze?ingen / ein më? vom ?acram)t
Jn chor de? berg? caluarie
Die me? wa? nit gantz g?ungen / man hie? vn? v?hin ge
162 Die hoiden kament ?tirmen / mit ir vng?temner wÿß 645
Vn? tribentz v? der kirchen / in?pital gieng wir glich
Vnd blibent in iheru?alem
Bi? zue?per ?end wir gritten / hin v? gan bethleem
163 Den trÿen hölgen kingen / wir nach gefarn ?end
Herodes wa? ?ÿ ?enden / gen bethleem zum kind 650
Am ort do in der ?tern ar?chein
Do ?tand drÿ teuffer brunen / von rachels grab nit wÿt
164 A? wir zum ca?tel kament / do wrdent wir ge?chmëcht
Von hoiden die vn? bkament / har v? king ?oldans knecht
Sie ?chlGgent rupftend ?tie??end vnß 655
Vnd zugent ab den ë?len / doch machtentz niem) wnd
165 Da? mag ich nit uer?chwigen / wa? mir do selber b?chach54
Ein hoid kan gemir gritten / den ?pie? er zG mir ?tach
A? welt ermir zum antlit zG
Mit fliß er min do f"ret / vnd ?tach mir ab min hGt [f. 17v] 660
166 Wir kament in da? clo?ter / ?ant ieronimus
Vnd giengend in da? min?ter / do g?tanden ist das hau?55
Der ?tal do cri?t in gboren i?t
Vnder einen fel?en / da? cripli do bÿ i?t
167 Do ?chluffend wir hinvnder / in da? ?elb gehÿl 665
Wir haund vn? do uerwndret / von gotz gepurt ?o new
Die mGter ein kei?ch iunckfraw wa?
Da? kind war got vnd m)?che / vff di?em ?tain do lag
168 Den ?tain hand wir gelobet / mit andacht ki??et in
Da? krippli hand wir geret / in dem do lag da? kind 670
Do ?tand zwen altar wol geziert
Die kruft i?t hip?ch vnd ke?tlich / von marmel?tain poliert
169 Fur war darr ich da? ?ingen / got zlob vnd im zeer
Da? vff denen zwingen / do nacket lag der herr
Da reucht harvß ein edler g?chmackt 675
5ber ?pecerÿ vnd bi?am / himel?ch i?t ?in art
170 Vndern h=lgen ?tetten / ?o i?t da? die fürnem?t
Von hoiden vnd von cri?ten / wirt ?ÿ be?Gcht mit ern?t
Kain men?ch ?ich do anthalten mag
Von andacht mGß er woinen / mit freid ein ?ießi clag [f. 18r] 680
54 Vor b?chach steht durchgestrichen b?sch (?).
55 aus hu? korrigiert (entgegen dem Reimschema)
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171 Bim krippli hand wir gwachet / die ?elben gantzen nacht
Me? hand wir do gmachet56 / von cri?tgburt zmitternacht
A?ma den tGt durch cri?tenhait
An dem hölgen cri?t tag / ?o man die gburt begett
172 Ein wnder ke?tlich gotz huß / ?tat vff der hölgen cripp 685
Do haut ?anctus ieronimus / ge?ezt die helig g?chrifft
Jm tal hinab der hirtli ?tatt
Do die engel ?ungent / da? got ?un gboren wa??
173 Mit hochen ?ie??en ?ti^en / ?ungent ?ÿ mit ?chall
„Gloria hoch im himel“ / da? e? wÿt ar?chall 690
Der engel wa? ein gro??i zall
Mit himel?chlicher cl"rheit / arlichtend ?ÿ da? tall
174 Wir hand auch do be?ehen / der heilgen kinden bgrept
Herodes hie? ar?techen / jo?eph do von ?ich hept
Maria mit irm lieb?ten kind 695
Send inegÿpta gflochen / gwont ?iben jar dar j]
175 Von bethleem wir ?chwngunt / inda? jud?ch gebirg
Zacharias hu? wir fundent / dar ein maria eilt
Vnd grG?t ir mom elÿzabeth
Dar uon ?ich freit iohanes / in mGter lÿb gar ?er [f. 18v] 700
176 Maria do wa? ?ingen / da? ?ie? magnificat
Johanes gnad enpfunden / elÿzabeth danck ?agt
Vnd zacharias57 ward prophet
Benedictus ward er ?ingen / da? ewangeli?ch lied
177 Do ?end wir nider g?e??en / vnd gnomen tranck vnd ?pÿ? 705
Brot hand wir do ge??en / teur wa??er wa? vnd win
Vnd rittend hin in gro??er hitz
Vnd kamend an da? ende / do gwach?en i?t da? critz
178 Do ?taut ein herlich? min?ter / da? hand die cri?ten j]
Wir fundent do kiel wa??er / vnd trunckentz für den win 710
Vnd rittend gen iheru?alem
Do ?end wir aber komen / jnun?ern ?pital hein
179 Am abet man vn? locket / in da? hëlig grab
Drin hat man vn? be??hlo??en / wie vor die ?elbig nacht
Do ward der ëdel i=rg vom ?tain 715
Recht redlich ritter g?chlagen / got geb im glick vnd hoil
56 do gmachet aus gemachet korrigiert
57 Endungs-s zuerst durchgestrichen, dann über der Zeile wieder ergänzt
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180 De? ?elben glich die andren / vil gGtter ëdler lÿt
von ?chwauben paier landen / von e?terrich vnd ?chwÿtz
Die habent gnomen dritter?chafft
Mit ?trengi vnd mit ?tercki / jndem hëlgen grab [f. 19r] 720
181 „Jr ?end de? nit uerge??en / ir kienen ritter ?toltz
We? ir euch hand uerme??en / zetro?t dem cri?ten volck
Dem helgen glauben nit ?tan ab
Die prie?ter?chaft zbe?chirmen / ?tritten vm? helig grab“
182 Die ?un wa? her do lichtend58 / vnd machet claren tag 725
Wir warend vn? va?t ri?ten / vff ein gwagti fart
Durch dwie?ti hnab gen jericho
Vnd durch die wÿtta feldung / zum hölga jordan zG
183 Der patron wa? nit willig / da? man vn? abhin fGrt
Er ?prach e? wer vnbillich / wir ?eltind ?tan in ruG 730
Vnd bliben in iheru?alem
Wen dland?chaft bÿ dem iordan / wer gar vngeheim
184 „Jr ?eltend euch lan bniegen / ir fromen bilgeri
Die ir bÿ? her ?ind gfieget / vnd do mit rewig ?ein
Bim iordan i?t ein unghür land 735
Eß lauft vol madianita / mit arab?cher hand
185 Es darr do niemen wandlen / iud hoid noch cri?ten man
Die lÿt ?end ?ÿ behamlen / mit freuel grÿffentz dran
Vnd kem der king ?oldan dohin
Er mie?t ?in ir gefangen / er wer den ?tercker de] ?ÿ [f. 19v] 740
186 Da? merckant gGtten bilgri / vnd land die fart an ?tan
Habent laub vnd frÿi / z iheru?alem vm zg"n
An allen orten wau ir wend
V?gnomen in tempel / do machmet hatt ?in g?pen?t“
187 Nach denen ?chweren worten / atail ar?chrocken ?end 745
Do mit ?endtz wendig worden / vnd ?end beliben i]
Z iheru?alem irn quies ghept
Mit ?chweren gro??en ?orgen / hand dandren ?ich erhept
188 Die ?elben ?end ein? worden / vnd fGrund hin dar von
Von iheru?alem an iordan / an got hand ?ÿ ?ich glan 750
„Ach got du bi?t doch vn?er hoil
Hilff da? wir nit werdint / den madianiten ztail
189 Du hau?t vn? wol behietet / bi? her vff di?e ?tund
Vorn hoiden vnd vorn tircken / vnd vor de? mër? abgrund
An dem ?olt vnß o herr nit lan 755
Da? wir migint komen / an den bach iordan“
58 aus lichten korrigiert
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190 V? ?end die bilgri gritten / durch da? tal jo?aphat
Den =lberg vff ge?tigen / ge bethania ind ?tatt
Do b?achend ?ÿ lazarus grab
Daruon ?ind ?ÿ gefaren / ein gri?amlichs tal ab [f. 20r] 760
191 Vn? haut die nacht begriffen / bÿ einem brunen kalt
Do blibent wir bÿ ?itzen / wa? vn?er vffenthalt
Jn altem gmir do rGtend wir
Vol wa? die ?tatt vnzibels / der ruG wa? nit fa?t vil
192 E da? der tag herbrechi / wir rittend firt hin dan 765
Hoch fel?acht ?chmal bë? wege / wa? vn?er be?ti ban
Von got wa? e? ein wnder werck
Da? niemen ztod i?t gfallen / an dem gechen weg
193 Den weg i?t offt gegangen / ihe?us der her barfGß
Da vff vnd ab er wandlet / ?in arbait die wa? groß 770
Da? macht vn? bilgri darbait licht
Der tag i?t her gegangen / v^ vn? wir ?achent wÿt
194 An? end ?end wir geritten / dem hochen ruchen gbirg
Jn ein feldung witte / do jericho in lÿt
Der feldung rittend wir ein end 775
Vnd kamend in ein wildin / do der iordan rent59
195 Johane? der er?t teiffer / do tett ?in penitentz
Da? volck er do wa? tauffen / auch ihe?um cri?tum ?elbs
Den hölgen gai?t ?ach er vff im
Von himel hort er denen / got de? vaters ?tim [f. 20v] 780
196 Wir hand vn? do vff bunden / vnd gbadet im iordan60
Etlich hin über ?chwment / felix wa? vorna dran
Ein bilgri vndezucket ward
Vm? leben wer er komen / hett man ?in nit gewart
197 E? ?chwiment wildi tiere / hoimlich im iordan 785
Harvff vom dotten mëre / darein der iordan gatt
Die zuckend vnder? wa??er g?chwi]
Wa? ?ÿ do argriffend / da? fierentz mit i] hin
198 Bÿm tötten mër wir wa??ent / da? reucht vnd niblet ?er
E? i?t ein vnchür? wa??er / do hat g?traft got der herr 790
Finff ?tëtt gomor vnd ?odoma
Hatz hëlli?ch feür uerbrenet / nichtz griens mag wach?en do
199 Hoch berg man do i?t ?ehen / die hoi??and engaddi
Vff den i?t etwa gwe?en / der wingart bal?ami
Jetz i?t er in egipta land 795
Er mag nit gimptet werden / den von cri?tner hand
59 Vor rent steht durchgestrichen rint.
60 Es folgt die durchgestrichene Halbzeile Har vff vom toten mër (vgl. 197,2).
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200 A? wir nun v?gebaddent / wir kertend wider vff
ZG iohanes cappel / ietz i?ts eins hoiden huß
Der i?t vn? cri?ten gram vnd gha??
Kain cri?t do für darr rÿtten / im z er mG? er ?tan ab [f. 21r] 800
201 Durch ?and ?end wir gewatten / die witten feldung vff
Gen iericho durch d ro?garten / für zacheus huß
Vnd kament vff gen galgala
ZG helizeus brunen / den61 er macht ?ieß mit ?altz
202 Do habent wir getruncken / vnd ge??en trucken brot 805
Nit bë??er hand wir? funden / da? warent wir gar fro
Etlich ?end do ent?chlauffen wol
Die andren ?end ge?tigen / vff da? gbirg gar hoch
203 Mit ?org ?ind wir ge?tigen durch die ?chrofen vff
Zum fel?a hand wir grigen / vnd klument verr hin vff 810
Jn ein wild hol wa? gro? vnd ruch
Jndem vn?er her ihe?us / die fierxgtag va?tet vß
204 Der b=ß gai?t in uer?Gchte / ?prach „bi?t du gottes ?un
So mach die ?tain zebrote / vnd bie? din hunger ?chon“
Jhe?us gab im in kurtz zver?tan 815
Da? indem wort de? herren / der men?ch mechtz leben han
205 Harab ?end wir do klumen / in da? eben feld
Vnd wit gauen vmhi / an ein andren berg
Grim hoch vnd gech der ?elbe waß
Von ?chrofen vnd von fel?en / do nit wech?t laub noch gra? [f. 21v] 820
206 Hin vff ?end wir ge?tigen / ein langen gechen weg62
Jnd hehi ?ind wir g?tigen / ze ebri?t vff den berg
Der b=? gai?t cri?tum fGrt do hin
Er zoigt im alle kingkrich / vnd iach ?y werind ?in
207 Er welt ims al? argeben / wan er ein ding welt tGn 825
Da? cri?tus in an bettet / für got ?elt er in h"n
„Heb dich von mir du ?athanas
Man ?ol got allain anbetten / vnd dienen tag vnd nacht“
208 Vff dem hoha fel?a / do ?icht man v? gar wÿt
Die berg in galilea / moab arabia ?eir 830
Neb pha?ca vnd abirim
Vff dem der helig moÿ?es / in? hëlig land ?ach jn
61 der
62 ein langen gechen weg ist über durchgestrichenem ze ebri?st vff den berg nachgetragen (vgl. die Folgezeile).
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209 Man ?icht auch verr in? land v? / die berg armenie
Vff dienen nach der ?intfluß / bloib ?tan die arch noe
Sÿlo engaddi lÿbanum 835
Den jordan vnd da? todmër / vnd dlant?chaft drum harvmb
210 Wir ?end harab ge?tigen / vnd kament in da? hër
Vff dë?el war wir ?itzen / für hin wir habent kert
Vffs gbirg gegen jheru?alem
De? weg? ward vn? verdrie??en / ach got wer wir dohoim [f. 22r] 840
211 Den weg ?ind wir vff komen / do der ind mërder fiel
Sÿ haund in braupt vnd gwndet / der prie?ter für in gieng
Do kam der trew ?amaritan
Sin we hatt er uerbunden / mit flÿß im ratt getan
212 Da? gbirg ?end wir vff gritten / gen bethania 845
Do warend wir ab?itzen / vnd b?Gchtund dhÿ??er do
Vnd kament in ?ant martha huß
Darein63 ?ÿ lGd den herren / vnd wartet im wol vß
213 Von bethania ?end wir gangen / vff gen betphage
Den weg den cri?tus wandlet / a? er an? critz wolt gee 850
Vnd b?Gchtend do die h=lgen ?tëtt
Do cri?tus ?ine iunger / da? pater no?ter lertt
214 Do mit ?ind wir gangen / ind ?tat jheru?alem
Ein tail bilgri hand gwandlet / nach eins gen bethleem
Vnd habent vn? do wol arliebt 855
Bÿ dem hölgen cripli / vnd kertend wider fir
215 Etlich tag wir blibent / gern in der heilgen ?tatt
Ein nacht wir noch vertribent / bÿ dem hölgen grab
Dar nach ?end wir ge?e??en vff
Vnd ?end mit na??en augen / ziheru?alem g ritten v?? [f. 22v] 860
216 Vngern hand wir vn? g?choiden / von jheru?alem
Vn? be?chach do loider / den64 am ?choiden von hoim
„Nu bhiet dich got du hölge ?tatt
Nit wird ich dich ?ehen / im zÿt all65 min lebtag
217 Got der wel dich b?etzen / mit einem andren volck 865
Da? dich ba? ?y argetzen / den da? ellend volck
Da? machumet uerblendet haut
Cri?t wel dich arretten / v?? aller mi??etaut“
63 aus Dar korrigiert
64 dem
65 Vor all steht durchgestrichen min.
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218 Mit dem wir hin v? ?chlGgent / von jheru?alem
Dick wir hindru? lGgtend / mit clagen vnd mit we 870
Den =lberg ?ach wir verr vnd lang
Bi?da? wir abkament / inda? eben land
219 Die hoiden hand vn? gloitet / mit einem gro?en hër
Da? vn? niemen kain loid dett / ?y forchtend vn?er ?er
E? wa? ar?chollen in dem land 875
Wie da? ein gro??i her?chaft / von cri?ten wer im land
220 Ein tieff tall ?ind wir gritten / in dem gbirg juda
Do haut dauid be?tritten / den ri?en goliath
Mit ?tainen warff er in zetod
Mit ?einem oignem me??er / ab?chlGg er im den kopff [f. 23r] 880
221 Dar nach ?end wir komen / gen eumau? jn? ca?tell
Do cri?tum bkantent d iunger / imbrotbruch on zwifel
Dar nach lÿt aramathia
Danna wa? her io?eph / der cri?tum leit in? grab
222 Vil ?chreckes wir hand gnomen / vff der ?elben ?trau? 885
Wen auch die ma^alucken / waret va?t uerzagt
Sÿ b?orgtent wir werind ver?pecht
Vnd werdint Rberfallen / mit gwalt aun alles recht
223 Jnein dorff wir kament / do waurend pauren b=?
Frau kinder vnd die manen / ?ind Rber vn? getë?t 890
Mit ?tainen wrfentz inda? hër
Da? etwa menger bilgri / do von ward uer?ert
224 E? i?t indienen landen / da? ?chamlich regiment
Wer den andern bhamlet / der braupt in bi? an? hemd
Wen welcher do der ?tercker i?t 895
Der wirft den andren nider / er ?ÿ iud hoid ald cri?t
225 Von rama ?????wir66 gritten / gen ioppen an da? mër
Do hand wir vil arlitten / von der mauren hër
Wen do eß an ein ?choiden gieng
Wa? vn? mochtend zucken / do rantentz mit do hin [f. 23v] 900
226 A? wir nun an? mër kament / do wa? gro? iarmarckt do
Mit mertzler vnd mit kramer / d gantz pala?tin wa? do
Vnd hettend gwerb by vn?erm kiel
Vnd vn?er galeoten / mit in do hettend foil
227 Ein hoid wa? an mich gwach?en / min ?eckel wolt er han 905
Jch wolt ÿmma nit lau??en / er hGb vnd zert va?t dran
Do zuckt ich dfF?t ab?chlGg im d hand
Er zuckt ?in arnbro?t bogen / ich bald von im do rant
66 wir fehlt
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228 Die nacht ?ind wir beliben / ze ioppen an dem mër
Mornes hand wir g?chiffet / durcht67 d?chrofen in dgale 910
Doch hortend wir vor me? am land
Die hoiden auch do ?tGnd)t / vn? cri?ten wa? e? a]68
229 Al?o ?end wir g?choiden / gantz von dem hölgen land
Mit gro??em we vnd loide / got i?ts allain bekant
Hërt leben hand wir ghept im land 915
Von helikait der ?tetten / tett vn? da? ellend ?anft
230 A? wir indgale kament / do hett der ?chimpf ein end
Ellend vnd gro? iamer / hand wir enpfunden phend
Da? ?chiff vol ?iecher bilgri lagg
Kain wind wa? indem wa??er / dar69 v^ wa? gro??i clag [f. 24r] 920
231 Ein wind hatt ?ich arhebet / wa? klein vnd wert nit lang
Den kiel haut er vff ghebet / troib vn? vom hölgen land
Wir ?achend ?gbirg armenie
Der wind i?t nider glegen / da? ?chiff mocht nima gen
232 Vil tag wir al?o ?tGndent / ?till vff dem witten mër 925
Groß hitz vnd wa??er mangel / dett vn? gar vintlich we
Etliche wrdent braupt ir ?inn
Von hitz ?end vil ge?torben / man ?encktz in? mër hin ein
233 Vnnitzlich wir v^fGrund / vil tag vnd necht im mër
Wa?? ???mit70 ?ich ?ol fGren / de? wa? gro? mangel ?er 930
Wer ellentz ?ich nit gnietet hett
Der hGb an do ze?terben / do wa? kain hilff noch rautt
234 Jch welt vil lieber woinen / wen ich dar an gedenck
De] ich dar von mig ?ingen / da? cleglich arm ellend
Der zarten edlen ritter?chaft 935
Da? ?ÿ haut arlitten / in der wider fart
235 Nach vil tag hand wir g?ehen / da? gbirg im ciper land
Arkickt ward vn?er leben / vn? planget ?er vffs land
All bilgri nament kreftikait
Da? wir wider ?achend / ein land der cri?tenhait [f. 24v] 940
236 Wir kertend vn? zum land bald / z?alina an da? port
Do i?t ein wÿer ganz ?altz / man fiertz an alle ort
Man kauftz71 do her in alle land
Sin i?t va?t vil vnd wolfeil / as wer e? lutter ?and
67 Endungs-t durch Unterpunktierung getilgt?
68 wohl in and aufzulösen
69 Vor dar steht durchgestrichen da?.
70 mit fehlt
71 Vor kauftz steht (ungetilgt) ka.
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237 Die edlen ?end vff g?e??en / vnd rittend hin in? rich 945
Mit iren trewen knechten / ind ?tat gen nico?ÿ
De? kinges g?el?chaft bgertend ?ÿ
Die kingin zart von cÿper / gab in ir gefrÿ
238 Die ?tatt i?t groß vnd witte / vnd hatt ein ve?t ca?tell
Jndem ein clo?ter lÿtte / gebewt mit wy? marmel 950
Die prediger habent drine huß
Do i?t vor alten zitten / meng glert man gangen vß
239 Ein kët?tlich land i?t ciper / den tüt?chen vnge?und
Do ?ind wir lang beliben / eb wir vn? kertend v^
Die bilgri wrdent al?ant ?chwach 955
A? ?ÿ ind gale kament / z bëtt fielentz aun all kraft
240 Hin vnd her wir ?tirtent / der wind dett vn? kain hilff
Darvnder etlich ?turbent / den got genedig ?ÿ
Ellendklich ?chiedentz vß der welt
Got ?ÿ ?ie ba? tre?ten / dërt in ener welt [f. 25r] 960
241 Wir ?tGndent auch in ?orgen / den tircken kem wir zhand
Al?o an allen orten / groif vn? got ?chwerlich an
„Ach wie wilß vn? auch nun argaun
Mießend wir im ëllend / ?o cleglich all vergan“
242 A? wir nun cÿper lie??end / do forchtend wir vn? ?er 965
Wir warend rodis fliehen / wÿt vff da? hohe mër
Streng fluchend wir der tircken hand72
Vil lichter wer vn? gwe?en / der tod von gottes hand
243 Gmach ?end wir vmgfaren / da? wetter wa? nit gGt
Ein ?chiff kam gëgni? gfaren / da? bracht vn? mer va?t gGt 970
„Nun lobent got ir bilgri gmoin
Die tircken ?ind ar?chlagen / von rodis gflohen hoim
244 Maria mGter gottes / vnd ?ant johan? der rauch
Hand ietz arrëttet rodis / die tircken hand die flucht
Dar v^ ?o farnt gen rodis zG 975
Vnd b?echend die hilf gottes / die er den cri?ten dGtt“
245 Do da? die bilgri hortend / gen rodis kortentz zG
Der wind hautz do geworfen / enpfangen wurdentz ?chon
Do kam har fridrich einr vom ?tain
Vnd ?Gchet vndern bilgrin / ob ?ins g?chlechtz etwar kem [f. 25v] 980
246 Do fand er ?inen vëtter / har i=rg ?ins brGder? ?un
Mit her felix eim73 predger / von zirich vnd von vlm
Her adrian von bGbenberg
Mit her benedicten / hëttend p???????????
72 Lies land (?)
73 eimem
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247 Die fier hand zemen dinget / mit lÿb vnd auch mit gGt 985
Mit e??en vnd mit trincken / mit treU vnd gGttem mGt
Kain g?el?chafft wa? im ?chiff der glich
Sÿ lie??entz iber ?gelt gaun / im ?u? wol leptend ?ÿ
248 Rodis wir be?achend / der tircken leger?chafft
Die tirn zeboden lagent / die muren g?cho??en ab 990
Vil not vnd ang?t hand ?ÿ gehept
Noch hatt in got geholfen / der tirck i?t nider glegt
249 Von rodis ?ind wir gfaren / gar treg gen candia
Der wind hGb an ze?tarcken / a? wir warend do
Vnd warff vn? v? hin gen madun 995
Danna ?end wir grennet / fa?t ?chnel bi? gen corphun
250 Da? wetter hatt ?ich gendret / die wind ?end worden gro?
Gar phend ?end wir hin grennet / de? war)d wir gar fro
Doch forchtend wir den ?chiff bruch ?er
Die wëllen grim her ?chlGgent / der kiel ward bdeckt mit mër [f. 26r] 1000
251 Wir ?end vil tag gewe?en / im ?chiff aun feür vnd liecht
Der wind mit ?inen wellen / kain feur nit brinen lie?
Do wa? kain kurtz wÿl tag vnd nacht
Sorg vnd ang?t mit betten / vnd da? mit lutter clag
252 Warm ?pÿ? wa? do ?eltzen / da? brott blutt na??e wa? 1005
Da? mër hatz alß ver?altzen / bëtt vnd he?? wa? na?
Es ?chwindlet alles da? do wa?
Do glu?t niemen zee??en / wen d?pÿ? glich von im brach
253 Jngro? not ?ind wir komen / ein fart bÿ ven?ter nacht
Es blitzget vnd wa? tondren / vnd regnet do bÿ va?t 1010
Der wind wa? vngeme??en hert
Da? ?chiff ?o vintlich krachet / die ?egel er zarzërt
254 Do wa? ein gro? ge?chroie / im kiel ?chwoig niemen ?till
„O got von himelriche / vn? bilgri kum zehilff
Wir ?end verloren on din gnad 1015
Maria bi? vn? bholfen / die gale zboden74 gaut“
255 Do wir al?o ëllentent / do haut got vn? arhört
Von himel ein liecht ?endet / vm den kiel e? ?ich kert
Der wind bald glag da? mër ge?tond
Mit frid ?end wir gefaren / hin von der ?elben ?tund [f. 26v] 1020
74 Vor zboden steht durchgestrichen zeb.
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256 So gGt wirt75 ?wetter nimer / da? drT im ?chiff gGt ?ÿ
Lÿ? vnd flech mit wirmen / mÿ? ratzen fleugen vil
Gar hertzlich Rbel ?tincket dgale
Eng vnd treng mit wnder / tGt al? den bilgri we
257 Jch mie?t noch gar lang ?ingen / eb ichs al? arzalt 1025
Von vn?erm vil mi?lingen / durch? mër heriber all
Vom tod haut got76 vn? dick arle?t
Gen venedig ?end wir komen / al? loid? ?end wir argetzt
258 A? wir nun dar ?end komen / do wrdent ëtlich kranck
Hein ?end gfaren die g?unden / jn ir vetter land 1030
Her i=rg vom ?tain der ?chied ?ich ab
Von ?inem trewen caplan / der bloib awenig ?chwach
259 „Nun far hin edler ritter / in dines vaters land
ZG dem wi?en pfleger / in ober paier land
Mir lÿt nit an fa?t gro??i nott 1035
Bald wil ich nachi komen / ich bin nit ?iech zum tod“
260 Der ritter i?t hoin komen / ?in vater77 fand er g?Hd
Vnd auch ?in liebi mGter / vnd78 all ?in gGtti freund
Mit gro??en ern enpfangen ward
E? hat die gantze lant?chaft / gehept freid vff die tag 1040
261 Sin caplan al?o wartet / z venedig bled vnd kranck
Bi? da? er gantz er?tarcket / do roit er auch zeland
Durch berg vnd tall in kurtzer fri?t
Mit rittren ?tarck gewafnet / er wol be?chirmet i?t [f. 27r]
262 Kain rauber79 noch kein mi?trau / hat in glanget an 1045
Er fand fier ?iner bilgri / ze kempten wnd vnd wan
Jm kempter wald grim nider glegt
Den ?chaden vnd die vntrew / handtz im mit woinen clegt
263 Do da? der bilgri horte / do ward er gantz erzirnt
Sin brieder er wol tro?te / vnd ?prach „nu zwifl)t nit 1050
Do wirt ?chwer rauch von got gan ab
Da? von cri?ten lÿtten / g?chmecht wirt da? helig grab“
264 Jm g?ang mG? ich da? clagen / vnd machen offenbar
Da? wir mit frid ?ind gfaren / durch fremdi land bÿ? har
Jn hoiden80 tircken kriechen land81 1055
J?ts vn? baß argangen / den indem ?chwauben land
75 wir
76 Vor got steht durchgestrichen vn?.
77 vater steht zweimal.
78 vn
79 aus ruber korrigiert
80 hoidenden
81 laand
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265 Der bilgri mit ?inr g?el?chaft / gen82 m)ingen rant hin v^
Frelich vnd an ?chadhaft / i?t komen bi? gen vlm
Do fand er ?in gGt freund ge?und
Gar ?chon ward er enpfangen / von mengem roten mund 1060
266 Domit ?ich da? g?ang endet / got ?ig? ein lob vnd er
Der tichter vnd er?t ?enger / i?t gwe?en Rber mër
Er ?ingt vnd ?eit vn? da? vnd me
Treü fff83 gend in zark)nen / got lau? i] nimer me
Finit feliciter y me fratrem
johan) dillinger ?exta feria pa?che84
Anno dn0 .1.4.8.2.
82 gem
83 drei f = frater felix fabri
84 Freitag nach Ostern = 13. April 1482
